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Dienstag, den 27. Ontober 1924 

Die Luthet⸗Streſemaun⸗Regierung in äten. 
Der Rüchtritt der Deutſchnotionulen. — Die Sozluldemohratie ſoll wieder Notnagel ſpielen. 

Berlin. 26. Okt. (Amtlich.) WXTB. Das Reichskabinett 
hat ſeine heute mittag begonnenen Beratungen om Abeud 
ſortgeſetzt und iſt zu folgender Stellungnahme gelangt: 

Das Reichskabinett betrachtet es als ſeine ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Pflicht, auf dem in Locarno begonnenen Wege fortzu⸗ 
ſchreiten, um dem Reichstag vor dem 1. 12., dem Tage, der 
für die Zeichnung des in Locarno paraphierten Vertrages 
vorgeſehen iſt, ein Geſamtergebnis zur Beſchlußfaſſung un⸗ 
terbreiten zu können, Aus dieſer Erwägung heraus erach⸗ 
tet es has Reichskabinett für geboten, von einer Demiſſion 
abzuſehen und die Reichsgeſchäfte weiterzuführen. Der 
Reſchskanzler, der im Laufe des Nachmittags Vertreter der 
Reichstagsfraktionen empſangen hatte, hat 
Reichspräſidenten ülber die politiſche Lage Vortrag erſtattet 
und zugleich leine Vorſchläge wegen der zukünftigen Ge⸗ 
ſtaltung des Reichskabinetts unterbreitet. Der Herr Reichs⸗ 
präſident hat die Entlaſſungsgeſuche der Herren Reichsmini⸗ 
ſter Nenhaus. Schiele und von Schlieben genehmigt und hat 
unter Billigung der Fortführung der Reichsgrſchüfte durch 
das jetige Kabinett mit der Wahrnehmuna der Geſchäfte 
des Reichsminiſters der Finanzen den Reichskanzler Dr. 
Luther, des Reichsminiſters des Innern den Reichswehr⸗ 
miniſter Dr. Geßler und des Reichswirtſchaftsminiſters den 
Reichsverkehrsminiſter Dr. Krohne beauftragt. 

* 
„Aus Berlin wirduns dazu geſchrieben: Die Vertrauens⸗ 

männer der Deutſchnationalen Partei im Kabinett Luther 
haben ſang⸗ nud klanglos die Wilhelmſtraße verlaſſen. Die 
„herrliche Zett“ hat ihr Ende erreicht, und wenn die „Kreuz⸗ 
zeitung“ recht bebält, wird man ſich wahrſcheinlich ſchon bald 
wieder an einer maßloſen Oppoſition laben. 

Deutſchnationale Prophezeiungen ſind aber entweder nur 
zu 50 Prozent richtig oder gänzlich falſch. Wir meſſen des⸗ 
halb den Gelüſten der Deutſchnationalen Partei zur Oppo⸗ 
ſition vorläufig keine große Bedeutung bei. Ihre Sehn⸗ 
ſucht. zu herrſchen und gleichzeitig Oppoſitionsvartei zu 
ſpielen, iſt grözer als das Bedürfnis nach Opppofition ohne 
direkten Einfluß auf die Regierung. Das bat der Reichs⸗ 
kanzler ganz richtig erfaßt. Er ſelbſt möchte am liebſten 
lebenslänglich die Wilbelmſtraße zieren. Um Gotteswitllen 
nicht aus der Reichskanzlei ausziehen! Alſo was läßt ſich 
da machen? 

Vorerſt wurde die Geſamtdemiſſion abgelehnt und da der 
Reichstag in den nächſten Tagen noch nicht zufammentritt, 
ſind ſo wenigſtens einige Wochen gerettet. Auch die frei⸗ 
gewordenen Miniſterſeſſel ſollen nicht beſetzt werden. Alles 
das hat ſeine guten Gründe. Man hofft, daß der Umfall der 
deutſchnationalen Fraktion vom letzten Sonntag nicht der 
letzte war. Sie konnte ſo oft anders. warum ſollte ſie in 
den nächſten Wochen nicht wieder einmal anders können! 
Bis zum 1. Dezember ſind es noch vier Wochen, Gott weiß, 
was ſich da noch alles ereignen kann ... So ſagt Luther 
und ſo denkt Streſemann! ů 

Alfo wird fortgewurſtelt!. Inzwiſchen aber redet man 
von den Rückwirkungen des Vertrages von Locarno. Sie 
ſind auch für Luther auf einmal zu einer gewiſfen Voraus⸗ 
ſetzung für die Unterzeichnung des Vertraags geworden. 
In Locarno aber haben ſowohl er wie Streſemann kein 
Wort davon geäußert. Man botrachtete es dort allgemein 
als ſelbſtverſtändlich, das der Vertrag beſtimmte Rückwir⸗ 
kungen nach ſich ziehen wird, ſobald Deutſchland die Vorbe⸗ 
dingungen bierzu erfüllt hat. Von einer Vorausſetzung für 
die Unterzeichnunga des Vertrages durch Deutſchland aber 
war keine Rede. 

Entweder hat die neue Taktik den Sinn einer Drohung 
an die Entente, oder aber ſie ſoll in ihrer Wirkung einem 
Hilfeſchrei an die Alliierten aleichkommen: „Helft uns die 
Regierung retten, erfüllt die unverbindlichen Zuſicherungen 
und bereitet ſo die erſte Etappe zu einem neuen Umfall der 
Deutſchnationalen vor. Für ihre reumütige Rückkehr zur 
Futterkrippe werden wir dann ſorgen ...“ Warten wir ab! 

* 

Die Parteiführer beim Reichskanzler. 
Ueber die geſtrige Beſprechung des Reichskanzlers Dr. 

Luther mit den Führern der Reichstagsparteien melden die 
Blätter, daß Volkspartei ünd Zentrum gewillt ſeien, unter 
allen Umſtänden den Kanzler zu unterſtützen, um das Werk 
von Locarno nicht zu gefährden. Der Bertreter der Demo⸗ 
kraten, Reichsminiſter a. D. Koch, betonte laut „Berliner 
Tageblatt“, daß die Demokraten ſelbſtverſtändlich nicht eine 
Außenpyolitik ſabotieren wollen, die in ihrer Linie liegt. Sie 
müßten es aber ablehnen, gegenwärtig als bloße Lücken⸗ 
büßer zu dienen. Die Verantwortung für die gegenwärtige 
Politik oder gar die Beteiligung an der Reichsregierung 
käme nur in Frage, wenn ausreichende Garantien dafür 
gegeben werden, daß eine Wiederholung der augenblicklichen 
Situation unmöglich gemacht würde. — 
„Die Fahrer der Koziäaldemokraten wieſen, dem „Vor⸗ 

wärts“ zufolge, darauf hin, daß eine endgültige Stellung⸗ 
nahme der Sozialdemokraten erſt nach der Sitzung des für 
Mittwoch einberuſenen Vorſtandes der Reichstagsfraktion 
erfolgen könne. Sie lieben jedoch keinen Zweifel an ihrer 
Auffafung, daß die Soztaldemokratie nicht daran denken 
könne, bie Deutſchnationalen der Verantwortung in dieſem 
Reichstag zu entziehen. Wenn die Deutſchnativonalen den 
Vertrag ablehnen, dann würde nur übrig bleiben, den 
EE aufzulöſen und das Volk ſelbſt entſcheiden zu 
aſſen. 

* 

   

Die dentſchnationalen Zeitungen laffen durchblicken, daß 
ein zukünftiges Zuſammenarbeiten der Deutſchnationalen 
mit dem gegenwärtigen, Reichskabinett nicht ausgeſchloſſen 
ſei. Die „Kreuzöeitung“ betont, die Haltung der Deutſch⸗ 
nationalen zu dem Rumpfkabinett Luther werde nur von 
fachlichen Gründen diktiert und von der Vexantwortung bei 
lebeuswichtigen Entſcheidungen für die Nation getragen 
ſein. Die „Deuiſche Tugrsseitang- erklärt, daß dus Re⸗ 

fultat der Beratung des Reichstages über Locarno ab⸗ 

dem Herrn, 

  

hängig ſein werde von dem Ergebnis der weiteren Verhand⸗ 
lungen mit dem Auslande. Der „Lokalanzeiger“ hebt hervor, 
daß trotz der Meinungsverſchiedenheiten über den jetzigen 
Beſchluß der Deutſchnatlonalen alle Gründe der inneren 
Politik, alle Gründe der Wirtſchaft gebleteriſch mahnen, es 
beim Juſammenarbeiten der biherigen Regiernngskoalition 
zu belaſſen. Die „Tägliche Rundſchau“ bezeichnet es als be⸗ 
merkenswert, daß die „Germania“ einen außerordentlich 
beftigen Ton gegen die Deutſchnationalen anſchlägt und ſagt: 
Es verſteht, ſich von ſelbſt, daß im Zentrum jetzt alle die⸗ 
jenigen Oberwaſſer bekommen, die ihre Partei immer ungern 
in der Regierungsgemeinſchaft mit den Deutſchnäationalen 
geſehen haben. Die Dentſchnatioualen werden ſich gewiß 
felbſt bald über die Dinge wundern, die ſie außen⸗ und 
innenpolitiſch angerichtet haben. ů 

In der „Germania“ ſchreibtder frühere Reichspreſſechef 
Spiecker: Wenn, wie es den Anſchein hat, der klarſte und 
ſicherſte Weg zur Wahrung unſeres Anfehens in der Welt 
die Anrufung des deutſchen Volkes iſt, dann ſollte nicht viel 
Zeit verloren werden, damit vor aller Welt ſchnellſtens der 
Beweis erbracht wird, daß das deutſche Volk in ſeiner großen 
Mehrheit den Frieden der Welt und die Verſtändiaung der 
Bölker will. — In der „Boſſiſchen Zeitung“ erklärt Georg 
Bernhard, daß in Deutſchland für die nächſten Jahre ruhig 
und dauernd nur mit der großen Koalition zu regieren ſei. 

— Im „Vorwärts“ heißt es: Für die Annahme des Vertrags⸗ 
werks von Locarno iſt im deutſchen Volke zweifellos eine 
große Mehrheit vorhanden. Eine Regierung die ſich auf 
diefe Mehrheit ſtützen will, kann nicht gegen dieſe Mehrbeit 
gemeinfame Sache mit den Deutſchnationalen in ſo wichtigen 
außenpolitiſchen Fragen machen. 

** 

In einem Teil der demokratiſchen Preſſe wird für die 
Bildung der großen Koalition als Ausweg aus der jetzigen 
politiſchen Situation Stimmung gemacht. Dazu wird von 

fozialdemokratiſcher Seite erklärt, daß bei der Sozialdemo⸗ 
kratie nicht die geringſte Neigung zu einer derartigen Koali⸗ 

tion herrſcht, und der Vorſchlag der demokratiſchen Preſſe 
von vornherein als erledigt betrachtet werden muß. 

Der Berliner Korreſpondent des „Politiken“ hat am 
Sonntag nachmiktag nach dem Rücktritt der dentſchnationa⸗ 

llsſtin 
Hugſun für die werktätige Bevölßerung der Freien Stadt Danzig 
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len Miniſter eine Unterredung mit dem Reichsaußenminiſter 

gehabt. Streſemann erklärte wiederholt und kategoriſch, 

daß der „Vertrag von Locaruo“ auf jeden Fall von Deutſch⸗ 

land ratifiziert werde. Selbſt wenn der gegenwärtige 

Reichstag den Vertraß nicht annehmen follte, würde die Re⸗ 

gierung Luther⸗Streſemann am 1. wühten l0 nnterzeichnen. 

Man würde in diefem Falle neu wählen laſſen und dann 

würde der nene Reichstaß den Vertrag genehmigen. 

Der Valhankonflikt im Völkerbundsrat. 
Die Feindſeligkeiten ſind einzuſtellen. 

Montag nachmittag iſt die außerordentliche Sitzung des 

VBölkerbundsrates im Uhrenſaal des frauzöſiſchen Miniſte⸗ 

riums für Auswärtiges zwecks Reglung des griechtſch⸗ 

bulgariſchen Grenzzwiſchenfalls eröffuüet worden, Es wohn⸗ 

ten den Verhandlungen u. a. bei: ſür England Chamber⸗ 

lain, für Frankreich Briand, für Italien Scialoja, für Bel⸗ 

aien Hymans. Außenminiſter Briand, der von ſeiner klei⸗ 
nen Unpäßlichkeit wiederhergeſtellt iſt, führte den. Vorſitz. 

Gemäß eines Telegramms des franzöſiſchen Außenmini⸗ 

ſters hat die bulgariſche Regterung durch Parlamentäre dem 
griechiſchen Oberbeſehlshaber 
den von den Griechen beſetzten bulgariſchen Boden ſofort 
zu ränmen. Dieſer Vorſchlag, iſt ablehnend beantwortet 
worden. Im Gegenteil fahren die Griechen fort. mit fleber⸗ 

hafter Anſtrengung ihre Stellungen zu befeſtinen. Die Ar⸗ 

tillerie terroriſiert weiter ununterbrochen die Bevölkerung. 

Nach Zeitungsmeldungen hat das Feuer der griechiſchen Ar⸗ 
tillerie bis ſetzt ſchon 64 frledlichen Männern, Frauen und 
Kindern das Leben gekoſtet. Ueber 220 Zivilperſonen wur⸗ 
den verwundet. ů 

In der Eutſcheidung des Völkerbundsrats über den 
griechiſch⸗bulgariſchen Grenzzwiſchenſall werden die Vertre⸗ 
ter beider Regierungen aufgefordert, die notwendigen Maß⸗ 

nahmen zn treffen, daß die militäriſchen Operatio⸗ 
nen eingeſtellt werden und die Truppen ſich hinter 
die Greuze zurückzlehen, Die Vertreter beider Regicrungen 

haben binnen 21 Stunden mitzuteilen, daß die bulgariſche 

und ariechiſche Regicrung Beſehl gegeben haben, daß ihre 

Truppen ſich bedinaungslos hinter die Grenze zurtckziehen, 

daß dieſer Beſchluß binnen 60 Stunden durchgejührt wird 
und fämtliche Feindſeligkeiten eingeſtellt ſind. 

Der bulgariſche Vertretex naßm O6 Borſchlag bedin⸗ 
gungslos anu, der ariechiiche erlickrte: Er fühle ſith werpflich⸗ 

tet, ſeiner Regterung Bericht zu erſtatten, die ſich ſicher nach 
dieſer Entſcheidung richten werde. 

  

  

Der Vormarſch der Sozialdemokratie. 
‚ Die Wahlen in Verlin, Baden und ber Schweiz. — Ueberall Erfolge der Linken. 

Endgültiges Ergebnis der Berliner Stadtverordnetenwahlen 
— Wahlberechtigte 2935 908, Zahl der ungültigen Stimmen 

16 658, Zahl der gültigen Stimmen 1853 115. Der Wahl⸗ 

16 658, Jahl der gültigen Stimmen 1183 115. Der Wahl⸗ 

aquotient iſt 8236. Bon den gültigen Stimmen haben erhal⸗ 

ten: Sozialdemokratiſche Partei 604 704, Deutſchnationale 

Volkspartei 385 326, Deutſche Volkspartei 111432, Kommu⸗ 

niſtiſche Partei 347 382, Deutſch⸗demokratiſche Partei 171 961, 

Deutiche Wirtſchaftspartei 73 264, Zentrumspartei 683 265, 
Unabhängige Sozialdemokratie 14 608, Deutſch⸗völkiſche 
Freiheitspartei 27 534, Deutſch⸗ſoziale Partei 25 200, Evan⸗ 

geliſcher Gemeinſchaftsbund 17161, die, Arbeiterpartei 627, 

Dentſchnationaler Bund der Hauswirte 147, der Sparer⸗ 

bund 4101. Nationalliberale Reichspartei 1309, Deutſche 
Mittelſtandspartei 2179, Deutſcher Arbeitnehmerbund 554, 

Nationalwirtſchaftliche Vereinigung 648, Entſchiedene De⸗ 

mokraten 164, Partei für Mieterſchutz u. Bodenreform 1249. 

Sämtliche Blätter ſprechen in ihren Kommentaren zu den 

Berliner Stadtverordnetenwahlen von einem Ruck nach 

links. — Der „Lokalanzeiger“ ſagt: Die bürgerlichen Par⸗ 

teien kehren geſchwächt in die Stadtverordnetenverſammlung 

zurück. Das Zünglein an der Wage hat ſich abermals zu⸗ 

gunſten der drei marxiſtiſchen Parteien geſenkt und es gilt 

nun, der neuen Lage ohne jeden Verſuch der Selbſttäuſchung 

oder Beſchönigung ins Auge zu ſehen. — Die „Tägliche 

Rundſchau“ führt die Niederlage des Berliner Bürgertums 

auf die Wahlträgheit zurück, da nur 60 Prozent der Wahl⸗ 

berechtigten vorgeſtern ihre Stimme abgegeben hätten. — 

Die „Germania“ betont, daß das Zentrum trotz der großen 

Bewegung, die der Austritt Dr. Wirths aus der Reichstags⸗ 

fraktion in der Zentrumswählerſchaft hervorgerufen habe, 

jſeinen Beſitzſtand im großen und ganzen hehauptet habe. 

Die auf Grund der Berliner Wahlen im Stadtparlament 

geſchaffene Lage bezeichnet das „Berliner⸗, Tageblatt“ als 

vorläufig völlig undurchſichtig. Die Wahrſcheinlichkeit ſpreche 

defür, daß wechſelnde Mehrheiten, bei denen es auf wenige 

Stimmen ankommen wird, die Entſcheidung trefien wer⸗ 

den. — Auch der „Vorwärts“ erklärt, daß. wenn in der Ber⸗ 

liner Stadtverordnetenverſammlung nun auch eine un⸗ 

zweifelhafte Arbeitermajorität beſteht, es doch bei dem Cha⸗ 
rakter der Kommuniſtiſchen Partei niehr als. fraglich er⸗ 

ſcheint, ob ſie arbeitsfähig ſein wird. Jedenfalls bat die 
Sozialdemokratie das größte Intereſſe daran, auch die Kom⸗ 

muniſten zu praktiſcher Gemeindearbeit beranzuzieben. 

Suuenpkraſſcher Vornmſc inder Schuetz 
Die zweitſtärkkte Partei. — yrlutte der Kommuniften- 
Die am Sonntag in. der Schweiz ſtattgefundenen Wahlen 

zum Nationalrat ergaben einen erfreulichen Anjfſtieg der 

Sozialdemokratie. Sie gewann ein halbes Dutzend neuer 

Sitze, und zwar in den Kantonen Waadt, Neuenburg, 

Schwyz, Bern, Zürich und St. Gallen. Der Gewinn an 

Mandaten wäre zweifellos noch größer geweien, wenn eine 

BSſtenverbindung der Fürgerkichen Harte en nicht ſaitgelun⸗ 
den hätte. 

  

Durch den Gewinn ſteigern ſich die ſostalbemo⸗   

kratiſchen Mandate auf 50. Damit iſt die Partei als zweit⸗ 
ſtärkſte Fraktion im Nationalrat vertreten. Als ſtärkſte 

Fanontt“ haben ſich die Freiſinnigen mit ß8 Mandaten be⸗ 

hauptet. 
Verhältnismäßig ſtarke Verluſte exlitten die Konſerva⸗ 

tiven und die Bauernpartei, während die Kommuniſten wie⸗ 
der mit zwei Mandaten in den Nationalrat einziehen. Sie 

behalten das bisherige Mandat in Baſel, perlleren dagegen 

das in Zürich, und gewannen ein neues Mandat in Schaff⸗ 

hauſen. Ihre Stimmenzahl iſt zugunſten der Sozialdemo⸗ 

kratie überall ſtark zurückgegangen. Als Geſamitcharakter 
der Wahlen iſt ein deutlicher Linkskurs feſtzuſtellen. 

   

       

  
      

eue,Landtag in Baden wird infolge des Rückganges 

dor Sʒimmenzabl anſielle der bisherigen 86. Abgeordneten 

künftig nur noch 72. aufweiſen. Gemeſen am Geſamt⸗ 

reſfultat haben Sozialdemokraten und Zentrum ſich be⸗ 

hauptet, ebenſo die Demokraten, die Volkspartei hat einen 

Zugang, die diesmal vereinigten Deutſchnationalen und 

Landbündler baben einen erheblichen Rückgang aufzuweiſen; 

ibre Stimmenzahl aing in manchen Bezirken auf die 

— ů Hälfte zurück⸗ 35 

den Vorſchlag unterbreitet,e 

ü 
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**
 V 

Le Nahelätstelebiumtehutz iu der Reyublil 
Die deutſche Juſtiz iſt berelts wieder beim Majeſtäts⸗ 

beleidlaunnsparantaphen“ augelangt. In Ermangluna 

eines ſtaats⸗ und ſtrafrechtlich auszuwertenden Kaiſerß und 

Allerböchſten Kricasherrn bedient man ſich ſetzt des Reichs⸗ 
präſtdenten, Generalfeldmarſchalls von, Hindenburg, um 

unter Umkehrung des Republikichutzgeſetzes Republikaner 

mundtot zu machen, die gegen den Heiligen Geiſt der Real⸗ 

lion verſtoßen haben, So meldet die Preſſe der Rechten, 
daß gegen den früheren Volksbeauftragten, Emil Barth, 

der in Bitterfeld angeblich ſchwere Beleidlaungen gegen 

Hindenbura ausgeſprochen habe, ein Ermittlungsverfahren 

eingeleltet worden fei. Das Verfabren erſtrecke ſich auch 
auf den ſozfaldemokraliſchen Landrat Stammer, der „ruhig, 
Laſße einzuſchreiten, die Verunglimpfungen“ habe hingehen 

aſfen. 
Weiter wird aemeldet, daß aegen den verantwortlichen 

Redaktenr des republ'kantſchen Witzblatles „Laſten links“ 

vom Amtsrichter in Litnen bei Dortmund. einem Herrn pon 

Boſtel⸗Burchardt ein Verfſahren auf Grund des Revublik⸗ 

ſchu5ßgeſetzes eingeleitet worden iſt. Dem Herrn von Boſtel⸗ 

Burchardt hat es eine Zelchnung im „Lachen links“ angetan. 
die Hindenbura am Schrelibtiſch ſizend darſtellt. wie er den 

„Sicherheitsvakt“ ſtudſert mährend aus dem Dunkel leines 
Arbeitszimmers der Geiſt Rathenaus erſcheint! Darunter 

ſtehen die Worte: „Unterzeichnen Sie ohne Sorge. Herr 
Prälident!, Geſtarben bin iich dafür“ — Dieſes aeradezu 
ungeheuerliche Verfahren wird begründet mit den Worten, 

daß das Bild „Nathenaus Geiſt“, aecianet ſei den Reichs⸗ 

präſdenten von Hindenburg verächtlich iu machen und da⸗ 

durch der Tatbeſtand des Paragrarhen 100 des Reichsſtraf⸗ 

geſetbuches und § 8 Biffer 1 des Geſetzes zum Schutze 

der Kennbfik erfüllt ſet 
Es wird jebem vernunftbegabten Meuſchen unerfindlich 

ſeln, inwiefern der Geiſt eines Mannes., der für ſeine ebr⸗ 

liche Uetberzenaung und für den Staat in den Tod ae⸗ 

gangen iſt., deſſen Präſident zu ſein General von Hinden⸗ 
bura die Ehre bat den ehemaligen Feidwarſchall verächt⸗ 

lich machen ſoll. feberzenannastreue und Hingabe bis zum 
Tod ſcheint doch auch ſüir einen kalſerlichen General nicht 

gerade ein Anlaß zu Beſchimpfengen und Verleumdungen 
zu ſein. Die aanze Attacke des Herrn von Boſtel⸗Burhardt 
iſt jedenſalls nicht allein eine Ungeſetzlichkeit, ſondern eine 
Unverſchämtheit. ‚ 

Tſchechiſche Vundes⸗enoen der Dertſchnationalen. 
Aehnlich wie die Deutſchnationalen im Reiche nehbmen 

auch die Tichechtiſch⸗Natjonalen eine ablehnende Haltung 
gegen das Vertraaswerk von Locarno em In ei öftent⸗ 
lichen Bertfammlung machte der Führer der chechiſ⸗hen 
Nationalbemokratlſchen Partel Dr. Kxamaxſch ſchwere Aus⸗ 
jfälle gegen bie Außenvolitik von Dr. Beneſch. dem er 
Deutſchfreundlichkelt vorwarf; die Abmachunnaen nvon⸗ 
Locarno bedenteten einen Sicg Deutſchlands. Die tſchechiſche 
Außenvolitik dürſe nicht Deutſchland nechlanfen. Durch die 
Errichtung eines ſtarken flaniſchen Reiches im Oſten nnd 
durch den Sturz der Sowietregleruna köunne die Tſchecho⸗ 
flowaket zu einer öſtlichen Orlentieruna kommen und ſich 
von Deutſchland unabbängia machen. Im weiteren Nerlauf 
ſeiner Rede wandte ſich Dr. Kramarſch eegen den Pariſis⸗ 
mus ſiberhaupt, wobei er die Poliſik der franzöſiſchen Links⸗ 
regierung beſtia anariff und erklärte, daß er nach wie nor 
auf dem Standpunkt des Vertranes von Verſailles ſtehe. 

  

   

  

    

       

  

Um bie Ränmung Kölns. Der amtliche engliſche Funk⸗ 
dienſt meldet: Die Nachricht, daß der Sberkommanbierende 
der engliſchen Streitkrärte in Köln angewieien worden iſt. 
beſchleuniate Vorkehrungen für die Räumuna dieſer Stadt 
zu treffen. bat bier allaemeinen Beifall gefunden. Wenn 
nichts Unvorheraclebenes eintritt. kann damit gerechnet 
werden, daß die Räumung am Anfana des neuen Jahres 
enallicen Streir afte Uen ün Raeinland verbleibeyder 

Streikräfte ſfollen in die Wies Leclend werben. Gegend von Wiesbaden 

Macbonald in Berlin. Ramſan Macdonald. der i 
Arbeiterführer und frühere britiſche Minihirvrentdentb traf 
Sonnabend abend. von Prag kommend. in Berlin ein. Zu 
ſeinem Empfange waren der enaliſche Botſchaftsrat und 
einige Herren der enäaliſchen Batſchaft auf dem Arnalter 
Bahnhof erſchienen Nach der Begrüßung begaben ſich die 
Herren in die engliſche Botſchakt. wo. Macdonald während 
— ſeines Aufenthaltes Wohnung nehmen wird. 
Berurteilte Berliner Kommuniſten. Im Proz 

die Berliner Kommuniſten vor dem Stasegeritdt Hossgun 
Schußz der Republik wurde geſtern abend das Arteil gefällt. 
Der Angeklagte Jolef Gutſche erbielt dret Jabre Zuchthaus 
und 300 Mark Geldſtrafe. der Angetlagte Hermann Schwarz 
zwei Jahre Zuchthaus und 200 Mark Geldſtrafe. drei meitere 

   

Angeltagte warb. ie örei Kuſgeſh Gefünanis emsb 8og 
Mark Geldſtrafe, Weitere Angoflaate zu je zwei and 

ſechs Monaten & ängnis und 250 Mark Seldſtraſe verur⸗ 

teilt. Gegen ſun Angecklagte wurde das Verfahren einge⸗ 

ſtellt. Die Gelbſtrafen und die Unterſuchungshaft von acht 

bis 58 Monaten ſind den einzelnen Angeklagten angerechnet 

worden. 

  

Kuffiſcher Botſchafterwechpel. 
Havas berichtet aus Moskau: Die fran/ſiſche Hegierung 

hat zur Ernennung Rarowfkis zum Botſchafter der Sowjets 

in Maris ihre Zuſtimmung erteilt. Rakowſfi wird am Mitt⸗ 

woch vormittag in Partis eintreſſen und am Abend in ſeiner 

Eigenſchaft als Botſchafter bei einem großen Bankett, den 

Vorſitz führen, das gelegentlich des Jabrestages der Aner⸗ 

kennung der Sowjets durc) die franzöſiſche Regieruna ge⸗ 

geben wird. Der bisberige Sowjetbotſchafter, in, Paris, 

Kraſſin, wird zum Botſchafter in London ernannt. Er wird 

ſeinen Poſten antreken, wenn die Kommiſſion für den Wie⸗ 

woird, Dan des Außenhandele ihren Bericht erſtat“-t haben 

rd. ů‚ 

  

Ein volltiſ ver Apinpfal. 
Die Stoatsanwaltſchaft hat achkin den Führer des Kraft⸗ 

wagens mit bem Ler ehemalige Münchener Poliscipräſibent, 

Landiagsabgevrönete und Hitlerputſchiſt Ernſt Pochner am 

11. April d. J. tödlich verynalückte, Anklage wegen faßtr⸗ 

läfſiger Tötune erhoben. An den Tod Poebners haben 

lich bekanntlich dic merkwürdiaſten politiſchen Gerü⸗hte von 

ſeiner planmäßigen Beicitienng geknüpft, die ſich in der 
Hoauntloche ſthittte» auf Angaben der en der Unalücksfahrt 

mitbeteiliaten Frau Preßner und deren von Zeit zu deit 

auch jetzt noch durch Mitteilunaen des „Micobacur An⸗ 

zeigers“ neue Nahrung gegeben wird Man geht alſo kaum 

feül in der Uun-bme, daß nicht auletzt die baueriſche Re⸗ 

gicruna an der öffentlichen Klarſtellung des Unalücks durch 

ein ordentliches Gerichtsverkahren beſonderes Intereſſe hat. 

  

Vom Marokkokrien. 

Havas berichtet aus Fes: Nach einer Nachricht aus ſpa⸗ 

niſcher QOuelle fabe Abd el Krim nach Tarauiſt alle Führer 

zufammenberufen. um von di⸗ſen die Auslebuna neuer 

Truppen zu verlangen, die zum arönten Teil au einer 

Aktion gegen die Spanier bei Aidir verwendet werden ſollen. 

  

Demonſtratioven geaen d'⸗ MRekinaer Zollko»f-oa. 200%0 

Studenten veranftalteten in P-kina eine Demonſtration und 

rerlanaten Aulaſſung zu der dort tagenden interretionelen 

Konferenz über die chineſicchen Zöll«e. Als ißnen das— Lu⸗ 

tritt verwrigert wurde. ariffen ſie di⸗ Poliziſten wit Stöüchen 

und Steinen an. lreber 2l Poliziſten werden nermundet 

ins Kornital achracht. Ebenſo wurden einkar Studenten 

verwundei. VertKiedene wurden verhaftet. Die Ordnung 
iſt miederheraeſtellt. 

M-idtsta⸗Sch-enrhbvete Hertels ael-sben. Dia fosial⸗ 

demorratiſche P. ichatGaabocordvete fjür den Mahlercis 
Küid⸗Hannunnver⸗-Bronniwein Eiit⸗ Bartels iit a⸗stern im 

Arter von 45 Nanren aeſtorven. Ha inr Wechiefeer tritt zer 

ürünere Kultusminiiter in Braunſchweia. Grotewohl. in ben 
Reichstaa. 

Nene Luſammenhnbe awirchen Kindnua nud mafemwe⸗ 

davern. In einem Dori⸗ bei B'ars fem »2 su einem 
Zuſammenſtatz zwischen Hirdirs unrs Miskartmebenery. in 

den die Volisei einoriff. Einer Brätt⸗meldbuna suirroe 

murden 17 Voliseineemte verwurpei. wäßrend durch das 

Fener der Polisei drei Inder getötet wurden. 

Die Uuterſckraanngen beim Ninan⸗-aumt Mörs. Der 
frühere Bankier Kausfels aus Mörs. der die „uterichlsaenen 
Gelder des Stenerirnektors Siamund rum Märier Kinansz⸗ 
amt in K5ße von 333 E) Mark an ſich gensmmen faite. 
ickt in Wielekeld verhaftet worden. Auf Anec-nuna der 
Cleve taatsanweltſchaft ſind ⸗wei Krimina mie ans 
Mä-s unterwegs, um die Ueberführung Kaufkels zu über⸗ 
machen. — 

Der Stroßcnbabnerütrecik in Frankkurt a. M. beendei. 
Wie aus Frankfiurt a. M. gemeldet wird. iſt es nach lang⸗ 
wierigen Verhandlungen zu einer Beileogn ſeit vori⸗ 
gem Sonntag andauernden Sircikes der St— bahncr ge⸗ 
kommen. Man in den Streikenden in der Lahnfrage in der 
Weiſe entgegengekommen, daß vom 11. Dienitfahr ab eine 
Erhböbung zugeſtanden worden ilt. Dagegen ſind die Forde⸗ 
kungen auf Heberfjührung in das Angeſtelltenverhältnts und 
Beözahlung nach Beamtengruppen abgelchnt worden. 

   

    

   

    
  

  

     

  

Runbgloſſen. 
Etne republikaniſche Zeitichriſt, bie ſich um die Auf⸗ 

deckung der Fememorde beionders verdient gemacht hat⸗ 

ſchreibt über den von der Schwarzen Reichswehhr geplanten, 

Handſtreich gegen Berlin folgendes- Fübrer der 

ſchweren. Batterte, Leutnant Unauſtin, und die beiden 

Wachtmeiſter Landgenwalder und Kirſch batten. die Stel⸗ 

luna ihrer Geſchütze vor dem Reichstag und am Königs⸗ 

platze erkundet und auf die Kiele das Parlament und das 

KAnnenminilterlum eingemeſſen.“ 
Dus iſt ia fehr ſchön! Die Geſchuse, der „Schwar. 

Reichswehr waren alfo in Gedanken bereits vor dem Rei 

1‚g in Slellung gebracht! Herr, Gekler. unter deſßen, W 

lichen dieſe merkwürdige Spiclart der revublikaniſchen 

Wehrmacht mit ihren Feuerſtellungen acgen den Neichstaa 

und ihrer Feme⸗Juſtid berangewachſen war. erklärt im 

Reichstag, zu dieſem Thema intervelliert. mit lachendem 

Munde: „Wenn eine Frau mit allen Männern in der, Stadt 

was hat, dann erfährt es gewößnlich zulettt, der— Gafte: 

Das iſt ſehr neit vom Reichswehrminiſter der Republik 

und eine Glanzuummer für ein volitiſches Kabarett. Man 

würde darüber lächeln, wenn die Feme ihre Byier ledialich 

„entführt“ vder nach den Methoden des Ku⸗Alur⸗Klan ver⸗ 

ülkt hätte. So aber liegen zwanzia junge Reichswahre 

foldaten erſchlagen in den Sümpfen und Tümpveln der Mark 

Brandenburg und Mecklenbnras: Herr Geiler aber macht 

Witze über eine Frau. die mit irgendwem „etwas hat“. Ein 

ſeiner Wehrminiſter der Revyblik! 
* 

  

   

Der deutſchnationale Polizeimajor Bork ſcheint eine wür⸗ 

dige Stütze der dentſchnativpnalen preußiſchen Landtaas⸗ 

fraktion zu ſein. Ex hat in das amtliche Handauch. des 

Landtages folgende Bemerkungen einartragen: „Während 

der zwelten Hälfte des Krieget Gencralſtapsofſizier. Maior 

a. D. Am i90. Juli iolh in die Oraaniſationslettuna der 

Sicherbeitspulisei übernommen. Aufſtellnna der vſtpreußi⸗ 

ſchen Sicherheilsvolizei geleitet. Langiähriaer erſter, Vor⸗ 

ſitzender der Vereinigung ebemaliaer Polizeioffiziere 

Preußens.“ 
In einer flammenden Rebe hatte Herr Borck am 16. Okto⸗ 

ber im Dandtag erklärt, daß es ln der vreußiſchen Schus⸗ 

nolizei in erſter Linje an Wabrhaftiakeit jehle, Nun bat der 

Kemokratiſche Abg. Bartels⸗Hannover die Eintragung dieſes 

merkmürdigen ehemeligen Politeimalors in das amtliche 

Handbuch des preukiſchen Landtaacs 1925 als eine ſort⸗ 

gefettte Liige beßcichnet. Bartels ſtellt ſen. daß Herr Barck 

bei dem Ausicheiden zus dem Heer den Charatter eines 

Mejars überhaurt nicht erbalten babe. daß er keinesweas 

der OSraaniſationsteäitiuna der Sicherheitsvolizei. ſondern 

tediglſch der Auſpektion Wilmersdorf angehürt ßäͤbe daß er 

keinesweas die oitvreusliche Sicherbeitsvolizei aufgeſtellt, 

tondern ledialich »wei Monate in untergeordneter Stellnna 

dort lötin war. fernerdaß die Behauptung dieſes ſonder⸗ 

ßaren Majors. er ſei lanajähricer erſter, Vorſtzender der 

Noreivienna hrmofiger Polisciaffiziere Preußens aeweſen. 

eine üble Uebertreibung iſt. daß er vielmehr nur wenige 

M—ste den Rbüſten ivnagefoht fatte. 

Waßs tot ein vreu'iſcher Maior. wenn man ihn öffent⸗ 

lich der Luge zeihbt? Früßer mukte er ſich totſchießen oder 

einen andeven— und jetzt? Laſſen wir ihn der Deutſch⸗ 

nationalen Volkspartei!. 

  

* 

Lembin⸗tion vyn Volitft unß Geſchäkt ßat eing 

Dauerbrandölen „Gebr. Gienentß⸗Eiſenbera, 

Sie Jäßt ſich durch ühren Nropvaaandahef. 

der oftensKilich früher einwal Larätän der bau,»iſchen 

Kart'Kters war, ein „Freiberr v. P.“ folgendes Prova⸗ 

gand⸗ntotit um Oktoherfert 1925 entwerken: 

„Oktaberkeſt! Am offenen viarfvänniaen Waäaen. be⸗ 

»leitét von einer Ehreneskorte fährt dar Landesberr mit 

kei-em Koftacte dur& eine ieltauſandkönfiage Menae zum 

Seüiplon. Lyhia flaitern die weinblaven Wimrel der 

Kanscnreiter im Herbnmind: kerniage Grdalten von der 

Glut der Scuyne dunkel gebräunt, auf aitsgeßuchten. 

ni un MNferden. Leuen man die Anttrenonnaen dar 

eben ku-vttandenen Moysner anſießt. Brauſende Hoh⸗ 

rufe. Hnee- und Täcerichwenken beoleitan die Anlse 

Tahrt. Uind denn der dumnuſe Wovner der Weſchhwe! 

Oßni⸗Kalut ceacken von einer Batterie des olten Re⸗ 

biments. d'a ſo nobe mit dem Köniastum nerkiſinet iſt. 

Nur dem s-ieszelt die Ebro-fumvoenie drs Lebe.cei⸗ 

ments. Des ulte. in bundert Schlochten bewäarte weld⸗ 

zeichen ſenkt ſich vor dem Lanbesberyn. der Vröſfentier⸗ 

marich mit ſeinem unveraleiclichen Nüntßümus läßt die 

Herzen auer derer hößer ſchlagen, die im Volksbeere 

Parte. aber auch erbebende Stunden durchlebten.“ 

Die „chuittigen Pferde“ und der dumnfe Donner der 

Geſchſitzse“ bahen es den Donerbrandsfen der Firma Gie⸗ 

nanth offenbar augetan! Ob die baneriichen Bauern auf 

dieſe plumpe Art der Geſch ropaganda bereinfallen? 

Die 
Fſrwo in 
cChenfons erfaunt 

   

   
   

   

    

  

Muſikaliſche Komödien. 
Schützenhansſaal. 

Der große Erfolg. den die „Mufikali Sdien“ 
letztbin gebast batten, mag den „Danziger Suchenernten 
bewogen baben⸗ ein zweites Gaſtipiel der Dr. Fiſcherichen 
Spezialkräfte zu veranſtalten. Die gegenwärtige Ungunſt 
der wirtſchaftlichen Verhaltniſe ſowie das Zuſammentreifen 
mehrerer beträchtlicher Konzertveranſtaltungen in der ver⸗ 
floſſenen Boche (Roſé⸗Quartett. Sauer. Philharm. Konzert 
0 Werigen Moe 85 Leweſe dem Kußerſt ichlechien Beſuch des 

ewefen fein. a. Se 2e, ü bes⸗ un dem man den Saal kaum 

us war ſehr ichade, denn dieſe muſikaliſchen 
ßon Gnim VGecenſos vu mauchen Aroelkgenheit And- eben 

nſas zu manchen 20 1 fů i uasger hen. kulturloſen Belnſti⸗ 

a zunächn das Biedermeierluſtſviel 
Tobias“ oder HDie Breunſchere“. Siner Düpichen. 
iungen Köhmamſell fallt eine Brennſchere zum Fenſter Bin⸗ 
ans und beinaße dem alten Innagefellen Topias anf den 
Sopf. Voll Zut rückt er der abnunasloſen Atienfaterin mii 
Lem Sorpus delieti auf die Bude und verließt ſich Heinabe in 
das friiche Kind. um aber dann in Erkenninis ſeines Alters 
zugunken ſeines Leffen zu verzichten, der länat mit der 
kleinen Näberin ein Siebesverbältnis unterhält. So be⸗ 
kommt Onkel Tobias fe wenigffens als Gaffin ſeines 
Reſfen, als deſſen trenwalfende Gattin, m ſein Haus. 

Die Mufik zeigt Koſeph Seiel (1758.—184l. den unbeder⸗ 
ienden Zeitgenonen Mozartz. als ein Keines. aber durchans 
Uebenswürbdiges Talent, das nuben dem Genins Mozaris 
anßervrdentlich abfällt Denn dem Stücklein folgt Das 
alte Sie“. ein mußkalfich und fertlich gleich intercßantes 
Serkchen. das, bisher gans unbekannt. im Sommer 1914 in 
einer jüßdentichen Bibliviber aufsefunden wurde and das 
Mozart b recht von ſeiner bräen Seite sciat. Auch der Tert 
vermeidet jede Sreitere Sinnfälligkeit und bält ſch in durch⸗ 
ens vornehn-ſerißbſem Kaßssen. Das alle Lied“, ein Wo⸗ 
3Krt-MRanufkripi, gelangi durch einen Irrtum zu einem 
Händler, der es zum Einvickeln einer Sare Penutzi. Auf ein 
Iuierat bin erhbält ber Berlierer es burch ein ichönes Bry⸗ 
Derse arlt Per. als alten 22 in Lerriibesten⸗ kiner alten 
Darme Enn verkleideten 5 
eizen be leine Siebestsene erreugtert. Vernerer eine 

DeSirune Süiß Sir KArnanin der Salsküäse- 
Een kes ans ber Seit ver Mosert kameneuben Arel Sitters 

     
von Dittersdorf haite ſchon ßbei dem lesten Gaſtiplel der 
Trupve ſo ſtarken Heiterkeitserfolg errungen. das man es 
dieſes Mal wieberholte. Muſikaliſch iſt es wertvoller als 
— * Seigl. Neht aber binter dem Mozaris beträchtlich 

Heunrn Präns. an der Spise ſeines Kleinen, ßch aus⸗ 
Sescis Sultenden Siedhaber⸗Orcheſters. war ben Stüdiein 
ein liebevoller und ſichtlich in den Stoff verliebter Führer⸗ 
von kleinen. bei ſolchen Gelegenheiten unvermeidlichen 
Schmwanknungen abgeſcben.verlief die Aufführung zur allge⸗ 
meinen Freude und Befriedigung. 

Unter den Soliſten überragte der wixkſich ireifliche Buf 
Serbert Nengadts, auch wenn er ſtimmlich kein Arüias war, 
Da boten Albert Man und Claire Jache ichon mehr; die 
leste belonders durch ihren köſtlichen Humor als nengierige 
Waſchfran, der die Zubörerichait än ſvontanen Beifallskurd⸗ 
gebungen hinriß. ig Sa5 ſie Lied und Tanz wiederhalen 
Inßte. D. O. 

Ebrungen für Fobarn Strank. Der Keichsverband der 
deulſchen Preüe feierte in einer groben Busſfahrtsveranfal⸗ 
tung. die em Sonnebend àm elf Uhr aßends in ber Siädti⸗ 
ſchen Oper. Sharlpttenburg. begann. bas Andenken von 
Joßann Strenz. Braus Salter dizigerte die Ouvertüre 
und den zweiten Alt der Fledermanst. Lncie Kieſelbanien 
tanzte reizend einen Siener Balzer. Um 1 Hör Segann anf 
der Bübne und in den Foners der Ball. Pei dem die bekann⸗ 
teſten Köpfe des geintigen Berlins zu ſeben maren. — Zu 
Ehren des 11U. Seburistages von JIchann Sirauß fand in 
Wien eine Keihbe von Veranſtaltungen Ratt. Se in den offi⸗ 
Siellen Suldianngen vor dem Johann⸗Streng⸗-Denkmal im 
Diener Stadtparf ihren Höhepnnkt errrichten. 

Ahrenemie in Sefärmnis. Sie üark die Sternenfande 
ſelbit die Gexäter der Eträflinge in ihzen Bans zieht. zeia: 
ein Bericht von Kienaie Grüfim zn Dohna am den Bund der 
Sternenfreunbe“, der in der Aalichriit dreſes Bereins Die 
Sterne:“ wiedergegeben irs. Die Deme Bie E Gefüngnis 
tE½ Görlis einen Bortrag Eüi jolchem Exfulg. daß ñße um 
einen Wetieren Bortrag Fär die 660 Iniaßen des Auch⸗ 
banſes gebeten Wurbe. ⸗„Man datte ir greße Aasn ge⸗ 
mach“ ſchreibt Re. denn vor 11 Tagen Set ein Inscnicur 
zui ZSichmdern in Seiängnis geresbst. Ler zreinal cnt- 
ESrea rmste. weil tich die Seute ir wük benabrer, Heuze 
Warrn bie Släte Ser Riiche gerrest od. KHuserbem Au ü— ——— 
Strslt Eilt 

  

  

Dicke Serern. Im Bünse 
SEEDHASlich aänner. Es it eben doch etrwas   

Beſonderes um die Sterne, es war ſo ſtill und ſie haben mit 

ſofcher Hingabe zugehört. daß man hätte eine Nadel fallen 

hören kännen.“ Der Beifallsſturm am Schlus war geradezu 

beweglich. 

Wyiſſi in Warſchan. Auf Einladung des Warſchauer 

Lrteratenverbandes trua Alevander Moißi in Warichau vor 

erleſenem, iehr zahlreichen Publikum ernſte und beitere 

Dichfuncen vor. Er erntete. dank feiner rhetoriſchen Kunit, 

der Muſik ſeiner Sprache und einer wundervollen Nuancie⸗ 

rung ſtürmiſchen Beifall. Schon beim Eintritt in den Bor⸗ 
Der   

Ttraa. Ubrachte ihm das Publikum Ovationen dar. 

Beifafl ſteigerte ſich vun Dichtuna zu Dichtung und erreichte 

  

   

  

Monolog. Der marme Emp⸗ 

fana bewog den Künſtler in dioſer Woche einerr zweiten 

an ihn eroangenen Ruf nach Warichau zu, ſolaen. In 

mahbon“ Woche wird Moifi in Danzia einen Vortraasabend 

aeben. 
ů‚ 

Streit um eine antike Statuce. IAn Berlin aibi es mieder 

elnmel einen kleinen Mufeumskriea. Vrofenor Theo⸗ 

dor Siegand batte dem Alten Muſeum eine aliattiſche 

Statne zum Ankauf emyfohlen. die aber von dem Wildbaner 

Mertin Schauß in eirer aufſehenerregenden Broſchüre 

nebſt anderen antiken Bidwerken des Mmeums als Fäl⸗ 

ſchuna bezeicknet worden iſt. Nun bat aber die aus Kun 

gelebrten und Bilbsanern zuſammengeſetzie Sacterca 

genkommion die Bebeurtunga von Schauß zurückaewirſen 

und den Arkauf der Kiaur einttimmia auteeneiden. Auch 

der Vorfland der Kündlervereinjcuna der Verliner HB'ls⸗ 

hener bat b--Flofen. Herrn Schaus bei ſeisem Verſuch. 

anf dieien Weae die Loge der lebenden Bildhbauer au 

beftern. nicht zu folcen. Die Stetve wird in archaiſchen 

Saale des Alten Mufenms ankacitellt werden. 

Anterenante Brietarkenanktion in Helſinafors. Die 

den Höbernnkt mit „Fan 

  

   

  

  

    

    
   

finn! Sanptvoſtrerwallun⸗ bat bereits im vorigen 

Naßr »'r Bri-fmarken 

aus der Zeit der ruſnichen Ober rüber Fianland 

verſtciaern. Aus der Vopitrerwaltung 

Veriretern der drei vhilat⸗litiſchen Vereine in 

ein K-mit-se gebild. weſches das vorhandene 
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Dansiger NMadhriqgfhten 

Was gebaut worden iſt. 
Zahl der fehlenden Wohnungen. — 9 tödliche Bannnfälle. 

In Verfolg eines Beſchluſſes des Volkstages veröffent⸗ 
licht jetzt der Senat, Abteilung öffentliche Arbeiten, eine 
Uebe.,ſicht über die im Jahre 1924 im Freiſtaatgebiet errich⸗ 
teten Neubauten. Es handelt ſich um die Bauten, die im 
Jahre 1024 fertiggeſtellt und abgenommen worden ſind; nicht 
einbegriffen ſind die 1924 begonnenen Neubauten, 

In der Stadtgemeinde Danzig ſind nach dieſer Zuſam⸗ 
menſtellung im Jahre 1924 nur 79 Wohnhäuſer mit ins⸗ 
geſamt 330 Wohnungen neuexbaut worden, Bauherr waren 
in 36 Fältlen Private, in 5 Fällen Genoſſeuſchaften und in 
38 Fällen die Stadt Danzig. Induſtriebauten, Geſchäfts⸗ 
lokale uiw. wurdon in Danzig 611 errichtet und außerdem 
noch 2 öffentliche Gebände. Um⸗ und Aufbauten leinſchließ⸗ 
lich Reparaturen) wurden 581 vorgenommen, wodurch 200 
Wohnungen geſchafſen wurden; 60 davon in Kaſernen. 
Wohnungsiuchend waren in dieſer Zeit beim Danziger Woh⸗ 
nunnsamt 12570 Familien gemeldet. In dieſer Zahl ſind 
auch die Tanſchanträge enthalten; immerhin fehlten jedoch 
404 Wohnungen. ů 

In Zoppot ſind im Vorjahre 8 Wohnhäuſer mit 25 
Wohnungen hergeſteat worden. 7 Bauten wurden im pri⸗ 
vaten Auftrag geſchaffen, die Gemeinde ließ 1 Wohnhaus 
bauen. Induſtriebauten waren 35 zu verzeichnen. Durch 
11 Umbauten wurden 16 Wohnungen erzielt. Auf dem 
Zoppoter Wohnungsamt waren 714 Wohnunsſuchende ein⸗ 
getragen, es fehlten 116 Wohnungen. 

Oliva wies einen etwas beifere Bautätigkeit auf. Kier 
wurden 24 Häuſer mit 40 Wohnungen errichtet. 20 Hänſer 
waren Privatbauten, 4 Geuoſſenſchaftshäuſer. An Indüuſtrie⸗ 
bauten wurden 40 errichtet. Umbauten leinſchließlich Repa⸗ 
raturen) wurden 25 vorgenommen, wodurch aber nur 4 Woh⸗ 
nungen geſchaffen wurden. Wohnunaſuchend waren in Oliva 
664 Familien gemeldet: es ſehlten 216 Wohnungen. 

Tiegenhof hat in 7 Neubauten 19 Wohnungen ge⸗ 
ſchaffen; es waren 3 Privat⸗ und 4 gemeindliche Bauten. 
Durch⸗-Umbauten wurden 3 Wohnungen erzielt. Wohnung⸗ 
ſuchende waren 38 vorhanden; es fehlten 22 Wohnungen. 

In Neuteich wurden 3 Privat⸗ und 2 gemeindliche 
Wohnhäuſer mit insgeſamt 15 Wohnungen errichtet; weiler 
ſind 7 Induſtriebauten zu verzeichnen. Durch Umbanten 
erſtanden 2 neue Wohnungen. Die Zahl der fehlenden Woh⸗ 
nungen beträgt 32 

Ohra hat 4 Wohnhäuſer mit 10 Wohnungen erſtehen 
fehn. 2 Häufer erbaute die Gemeinde, 2 Häuſer wurden aus 
privaten Mitteln erbaut. Umbauten und Reparaturen wur⸗ 
den ine9 Fällen vorgenommen, doch wurde dabei nur 1 Woh⸗ 
nung neu geſchaffen. Auf dem Ohraer Wohnnnasamt waren 
292 Wohnungſuchende eingetragen; es fehlten 126 Wob⸗ 
nungen. 
„Im Kreis Danziger Höhe wurden 17 private Wohn⸗ 

häuſer und 1 Haus aus Gemeindemitteln erbaut, wodurch 
34 Wohnungen erſtellt wurden. Für gewerbliche Zwecke 

wurden 70 Bauten errichtet; weiter wurden 4 öffentliche 
Bauaten fertiggeſtellt. Durch Um- und Anſbauten wurden 
29 Wohnungen geſchaſſen. Insgeſamt (lausſchließlich Ohra 
und Olinah) fehlten im Kreiſe Danziger Höhe 223 Wohnungen. 

Im Kreiſe Danziger Niederung⸗ wurden durch 34 
Privatbauten und einen gemeindlichen Neubau 49 Woh⸗ 
nungen geſchaffen. Weiter wurden 45 Bauten zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken gezählt. Durch Umbauten wurden nur 2 
Wohnungen hergeſtellt. Im geſamten Kreiſe fehlten 280 
Wohnungen., 

Der Kreis Großes Werder berichtet über 31 Wohn⸗ 
hausbauten mit 53 Wohnungen. 19 Häuſer wurden von 

Privaten, vom Staat und 6 von Gemeinden errichtet. Weiter 
wurden 42 gewerbliche und 3 öffentliche Bauten gezählt. 
Durch Umbauten wurden 10 Wohnungen geſchaffen. Ins⸗ 

geſamt fehlen im Großen Werder 243 Wohnungen. 

Die Ueberſicht weiſt alsdann die im Jahre 1924 vorgenovm⸗ 
menen größeren Tiefbau⸗ und Notſtandsarbeiten nach. 

Zum Schluß werden einige Zahlen von den Oypſern, die 
die Bauarbeiten des Freiſtaats an Leben und Gefundheit im 
Jahre 1924 gebracht haben. Es ereigneten ſich 9 tödliche, 
5 ſchwere, 26 mittlere und 212 leichtere Unfälle. Dieſe Zahlen 
zeigen, daß die Forderung nach einem beßeren Bauarbeiter⸗ 
ſchutz nur allzu berechtigt ſind. 

Die Bautätigkeit iſt im Jahre 1925 infoalge der Wohnunas⸗ 
bauabaabe etwas lebbafter geworden. Aber ein Blick auf 
die Zahlen der fehlenden Wohnungen genügt, um feſtzu⸗ 

ſtellen, daß die Wohnunasbauabgabe in ihrer jetzigen Form 
nicht imſtande iit, den Bohnungsmangel in abſehbarer Zeit 
zu beheben. ů 

Die alten Tanſender wertlos. 
In Sachen mehrerer Kläger gegen die Reichsbank wegen 

Aufwertung alter Reichsbanknoten auf 1000 Mark ſtand 
Sonnabend vor dem Kammergericht Termin zur Ver⸗ 

handlung über die Berufung an. Nach ausführlichen Ver⸗ 

handlungen verkündete das Gericht ſein Urteil dahin, daß die 
Berufungen zurückgewieſen werden. Wir haben geſtern be⸗ 

reits kurz darüber berichtet. Damit dürfte allerdings die 

Sache noch nicht abgetan ſein. da es den Klägern darauf an⸗ 
Fernen den Standpunkt des Reichsgerichts kennen zu 

ernen. 

Aus den Ausführungen der Reichsbankgläubiger vor 

dem Kammergericht ging hervor, daß man in dieſen Kreiſen 

das für die Bewertung der Rechtslage ausſchlaggebende Ge⸗ 

ſetz der neuen Reichsbank für veriaffungswidrig zuſtande⸗ 

gekommen hält. Vor allem beitehe die privatrechtliche Pflicht 
der Reichsbank weiter, wenn man ſich auf den Standpunkt 
ſtellt, daß die alten Banknoten in Gold avpzulöſende Zah⸗ 

lungsveriprechüngen darüellten. Im Verlauf wurde eine 

  

wpolitiſch⸗wirtſchaftliche Darſtellung der Markſturzbewegung 
gegeben, wobei insbeſondere die Finanzpolitik des Reichs⸗ 
finanzminiſters Schiffer als verantwortlich für den Wäh⸗ 

rungsverfall, der mit dem Hineinfließen von ungedeckten 

Banknoten begann, hbingewieſen wurde. Die jetzige Praxis 

der Reichsbank ſelle ſich als eine „Enteignung“ dar, die im 

ausdrücklichen Widerſpruch zum § 153 der Reichsverfafung 

ütehe. Außerdem verſtoße die Haltung der Reichs bank gegen 
Tren und Glauben. Dies gelte insbeſondere im Hinblick 
auf die Verſprechungen der Kriegsgoldvolitik der Reichsbank. 

durch die dis zum November 1918 ein Golsdſchatz von 2250 

Millionen Mark geſchaffen lei. 
Die Reichsbank vertrat den Standpunkt der Unzuläſſigkeit 

des Rechtsweges. Es liege lediglich ein öffentlich⸗rechtliches 

Verhältnis vor, kein privatrechtliches auf Grund der Beſtim⸗ 

mungen über Schuldverſchreibungen auf den Inhaber. Im 

übrigen lei die Rechtslage ſehr klar und eindestig, da im 

Södesneuen Bankgeſeses alle bisherigen Noten zn 
dem Eintauſchkurs eine Billion aleich eine Reichsmark ein⸗   

  

zutauſchen ſind. Das neue Währungsfyſtem ſei durch inter⸗ 
nationale Abmachungen über unſere Landesgrenzen hinaus 
verankert, Es ſei nicht angängig, Grundtatſachen der letzten 
Geſchichte zu übergehen. Im übrigen fände ſich für dieſe 
Rechtsauffaffung auch eine Beſtätigung in dem bekannten 

Geſetz über' die Ablöſung der öffentlichen Anleihen. Auf 

diefer Grundlage ſei die Ablöſung der ſchwebenden Schuld 
des Reiches von 191 Trillionen Mark auf 191 Millionen 
Reichsmark erfolgt. Ebenſo irrig ſei die Auffaſſung, daß 

auf Grund des §S 159 der Reichsverfaſſung eine Enteiaunng 
vorliege. Der Goldbeſtand der Reichsbank ſei zur Zeit der 
Stabiliſierung auf 467 Millionen Goldmark zurückgegangen. 
Die Urteilsbegründung des Kammergerichts zu dieſer 
Entſcheidung liegt noch nicht vor. 

Hoffentlich kommt nun auch bald das Reichsgericht zn 

einer Entſcheidung, damit gewiſſen Geſchäftemachern das 
Handwerk gelegt werden kanun. 

  

Die zuhünftige Geſtaktung des Verufsſchulweſens. 

— Lati eine Kleine Anfrage im Volkstag antwortete der 
Senat: 

Auf Grund der bisher bei der Durchführuna des Fort⸗ 

bildungsſchulzwanges gemachten Erfahrungen erachtet der 

Senat es für zweckmäßig, dem allgemeinen Berufsſchul⸗ 

geſetz zunächſt durch Verhandlungen mit den beteiligten Kör⸗ 

perſchaften die Wege ſo zu ebnen, daß ein zu erlaſſendes Ge⸗ 

ſetz nach Maßgabe der vorhandenen Mittel in die Wirklich⸗ 

keit umgeſetzt werden kann. 
Insbeſondere erſcheint es dem Senat erforderlich, daß die 

bisherigen gefetzlichen Beſtimmungen in dem Gebiet außer⸗ 

halb der Stadt Danzig angewandt und die Schulpflicht auf 

alle der Gewerbeordnung unterſtehenden Jugendlichen aus⸗ 

gedehnt wird. 
Sobald die Verhandlungen in dieſer Hinſicht zum Ziele 

geführt haben, plant der Senat, dem Volkstag cinen Ent⸗ 

lonei des geforderten allgemeinen Berufsſchulgefetzes vorzu⸗ 
egen. 

  

Gelßſchronhinather bei der Arbeit. 
Geſtern nacht wurde in den Büroräumen des polniſchen 

Reiſebüros „Orbis“ ein Einhruchsdiebſtahl verübt. Geld⸗ 
ſchrankdiebe hatten ſich, wahrſcheinlich unter Anwendung von 

Nachſchlüſſeln Zutritt zu den Büroräumen verſchaſſt und 
erbrachen unter Auwendung non Stahlbohrern und Brech⸗ 
eiſen den dort befindlichen Geldſchrank, dem ſie etwa 2000 
Gulden in barem Gelde entnahmen. Die Einbrecher ent⸗ 

kamen mit ihrer Beute. — Wie wir erfahren, ſind Ein⸗ 
brüiche in der letzten Zeit häuſfiger vorgekommen, ſo daß die 

Vermutung beſteht, es handelt ſich um gewerbsmäßige 

Einbrecher, deren Spezialität Geldſchrankeinbrüche ſind. 

*   

Zollſcherereien. 
Im Freihafenf wurden 38 Autoreifen aus dem Zoll⸗ 

verſchluß in den freien Verkehr gebracht, ohne verzollt zu 
ſein. Wie das möglich war, konnte noch nicht keſtaeſtellt 
werden. Drei Angcklaate. Kanfleute, die dabei beteiliat 
waren, ſind bereits beſtraft. Vor dem Schöffengericht wurde 
noch gegen den Zollbevollmächtigten der, Syeditivusfrima 

verhandelt, der gegen einen Strafbefehl Einſpruch erhoben 
hatte. Wenn ſonſt alles ordunngasmäßig geaangen wäre, 
dann konnte die Ware ohne ſeine Einwilllanng nicht aus 
dem Zollſchuppen heransaekommen ſein. Der Verdacht der 
Zollhinterziehung oder doch der Aeilnahme war alſo vor⸗ 

banden. Deshalb wurde auch gegen ihn eine Strafe von 
23 000 Gulden feſtaeſetzt. In Zollſachen iſt es nun ſo, daß 

mas Gericht nicht ihm nachzuweiſen hat, daß er an der 

Tat beteiligt iſt, ſondern der Angeklagte muß dem Gericht 

nachweiſen, daß er unſchuldig iſt. Der Angeklaate krat 
dieſen Nachweis an. Nach Anſicht der Anklagebehörde war 

der Nachweis nicht gelungen. Das Gericht aber ſab ihn als 

gelungen an und ſprach ihn frei⸗ 
  

Verhehr im H)fen. 
Eingang. Am 24. Oktober: Danziger. D. „Proſper“ 

(410) von Korför, leer für Behnke u. Sieg, Danzig⸗Langer 

Lauf: deutſcher B. „Hertha“ (187] von Pillau mii 9 Paſſa⸗ 

gieren für Norddeutſcher Lloyd, Hafenkanal: däniſcher M. S. 

„Elſa“ () von Gdingen. leer; ſchwediſcher D. „Cita“ von 

Königsberg, leer für Ganswindt, Marinekobleniager. Am 

25. Oktober: Schwediſcher D. „Thure“ (319) von Trelleborg, 

leer für Ärtus, Weſterplakte! Danziger D „Pregel, (190) 

von Hamburg mit Gütern für Behnke u. Sieg. Freibezirk; 

deutſcher D. „Helmut“ (404) von Stettin mit Zement für 

Prowe, Schellmühl. Am 26. Okt.: Deutſcher D. „Chriſtian 

Ruß“ von Hamburg, leer für Reinhold, Hafenkanal; deur⸗ 

ſcher D. „Suſanne“ (108) von Memel, leer für Behnke u. 
Sieg. Freibezirk; deutſcher D. „Imatra“ (544) von Lübeck 

mit Gütern für Lenczat, Neißerhaſen: deutſcher D. „Leona“ 

von Helſingör, leer für Wolff, Hafenkanal, deutſcher D. 

„Weſer“ von Middlesbrough mit Roheiſen für Wolſf, Ufer⸗ 

bahn; engliſcher D. „Kolpino“ (1465] von Hull mit Paſſa⸗ 

gieren und Gütern für Ellerman Wilfon, Uferbahn; däni⸗ 

ſcher M. S. „Magnus“ (169) von Kopenhagen mit, Gütern 

für Reinhold, Haſenkanal: däniſcher D. „Lituania“ (3040l von 

Neunork mit Paſtagieren und Gütern für U. B. C. Viſtula. 

deutſcher D. „Normal“ (182) von Saxköping, leer für Rein⸗ 

hold, Hafenkanal. 

  

Ein chileniſches Konſulat in Danzig. Wie wir bören, 
beabſichtigt nunmehr auch die Regieruna der Republik 

Chile, in Danzig ein Berufskonſulat zu errichten. In An⸗ 

erkennung der Bedentung Danzias als Handelsſtadt unter⸗ 

— zin bereits 29 fremde Staaten eine Vertretuna 

in Danzia. 

  

Umſer Wetterbericht. 
BVeröfſentlichuna des Obfervatorkums der Fr. Stadt Danzis. 

Dienstag, den 27. Oktober 1925. 

Allgemeine Uueberſicht: Das neue atlantiſche 

Tief iſt raſch nordoſtwärts weitergezogen und hat ſich mit 

der bei Jsland liegenden Reſtäyklone vereinigt. Ausläufer 

der Depreiſion entwickelten lich an ihrer Süboſtſeite über 

Deutſchland und den atlantiſchen Inſeln und verurſachten im 

Weſten wiederum verbreitete Regenſälle. Das ruſſiſche Hoch 

int weſtwärts bis Oſtdeutſchland und nach dem Alvengebiet 

vorgedrungen. Int Grenzgebiet zwiſchen hohem und nie⸗ 

derem Druck iſt die Witterung vielfach neblia und teilweiſe 

regneriſch. ö‚ 
Borherfage:. Wolkig und neblig, vorübergebend 

Neigung zu geringen Niederſchlägen. müdige, zeitweiſe auf⸗ 

friſchende ſüdliche Winde. Folgende Tage heiter bis wölkig. 

Frühnebel. Maximum: 13.3; Minimum: 50.   

Der Lohnkampf der Bauarbeiter. 
Die Unternehmer fordern Abban der Löhne. — Die Bau⸗ 

arbeiter zum Kampf entſchloſien. 

In einer geſtern abend gemeinſam abgehaltenen Ver⸗ 

tranensmänner⸗ und Baudelegiertenverſammlung des 

Deutſchen Bangewerksbundes, Zentralverbandes der Zim⸗ 

merer und des Zentralverbandes chriſtlicher Bauarbeiter 

gab Gen. Brill den Bericht von der letzten Verhandlung 

des Tarifamts. In einem längeren Vortrage ging ber öu⸗ 

nächſt auf den allgemeinen Stand der Wirtſchaft ein. 

Die Wirtſchaft liege darnieder, Handel und Wandel ſtockt 

und die Arbeitsloſigkeit ſteige von Tag zu Tag. Dieſer Zu⸗ 

ſtand ſei zu einem Teil auf die Weltwirtſchaſtslage zurück⸗ 

zuführen, aber zum großen Teil auf die verkehrte Wirt⸗ 

ſchaftspolittk, wie ſie bisber betrieben worden ſei. Es hätte 

für den Auſban keinen Sinn, wenn ein Teil des Volkes 

ſeine Arbeitsleiſtung verdoppelt, und dafttr ein anderer Teil 

erwerbslos werde und von den Schaffenden mit ernährt 

werden müſte. Worauf es ankommt, iſt, daß alle vorban⸗ 

denen Volkskräſte des Auſbaues geſtellt werden, und daß 

dartiber hinaus die denkbar größte Steigerung der Arbeits⸗ 

leiſtung jedes einzelnen erreicht wird, ſelbſtverſtändlich unter 

weiteſtgehender Ausnutzung der Techutk und unter möglich⸗ 

ſter Schonunga menſchlicher Arbeitskraft und die geſchaſſenen 

Werte der Volksgeſundheit und damit iedem einzelnen 

zugute kommt. 

Die Läger ſüllen ſich, unt als Folge davon ſtockt die 

Produktion. Stockung der Produktion bedeutet rbeits⸗ 

loſigkeit, geringe Verdienſtmöglichkeit, weitere Schwüchung 

der Kauſkraſt und weitere Zerrüttung des kapitaliſtiſchen 

Güterverteilunasfuſtems. Nicht mit Hungerlöhnen wird die 

Wirtſchaft auſgebaut. ſondern durch die Hebung der Kaufkraft 

ber Arbeitenden. Ein hohes Einkommen bedeutet einen ent⸗ 

ſprechenden Anteil am geſellſchaftlichen Gltervorrat. Aber 

auch künſtlich wird unſer Lebensunterhalt verfeuert. In 

allen Gebieten des Güterumſatzes iſt dasſelbe Bild, dieie 

haben wieder Preisringe gebildet. Dieſen Uebelſtand zu 

beſeitigen. hülft nur eine großzügige Konkurrenz, die die 

Warenbeſitzer zwinat zu niedrigen Preiſen ihre Waren abzu⸗ 

ſetzen. 

Der Gewinnuanteil iſt ebenfalls zu groß. Früher galt der 

Grundſatz: großſer Umſatz kleiner Gewinn, heute umgekehrt: 

kleiner Umſatz. grofter Gewinn. Dann die bisber geführte 

verkehrte Anßenvolitik gegen unſer Hinterland Polen. Eben⸗ 

falls iſt unſer Staatsapparat zu koſtſpielig, ſo daß ſtatt 

Steuerabhban Steueraufban und mehr und mehr die Wirt⸗ 

ſchaft erdryßßſelt und ſie ſetzt kurz vor dem völligen Zuſam⸗ 

menbruch ſteht. Der Staat kann zur Zeit auf die Einnab⸗ 

men nicht verzichten und die Wirtſchaft kann ſie nicht tragen: 

daraus folgt. das weitere Stockungen eintreten und der 

Lebensunterhalt teurer wird. Statt nun alles Ungeſunde 

aus der Wirtkſchaft und aus dem Staate radikal zu beſeiti⸗ 

gen, hält man daran aus egoiſtiſchen und politiſchen Gründen 

feſt. Wenn der Kamuf auf der Danziger Werft nicht bald 

zu Ende geht. iſt zum Frühiahr die Danziger Werft und die 

Eiſenbahnwerkſtätte in die Hände des polniſchen Staates. 

Die Forderung des Unternebmerverbandes auf Lohn⸗ 

abbau iſt nur zu, verſtehen unter dem Geſichtspunkt der 

Motmägßigkeit, in der ſich die Baunnternehmer unter dem 

Dauziger Kapital und der Induſtrie beſinden. Von den 

Unteruehmern ſelbſt iſt die Forderung auf Lohnabbau nicht 

gekommen. Man will nur einen erſten Verſuch machen, um 

die Arbeiterſchaft in ihrem Kampfe zu lähmen. Man irrt. 

Die Banarbeiterſchaft wird, koſte es was es wolle, ihre 

Stelluns in der Arbeiterbeweanng halten. 

Der Reduer ſchildert dann die Verbandlungen 

vor dem Tariſamt und wiͤrft dem Vorſitzenden Un⸗ 

wiſſenheit vor. Wenn er die Inderziffer zur Grundlage 

der Verhandlungen nimmt. und ſich auf den Tariſvertraa 

beruft, dann iſt dies Unwiſſenbeit oder Frechheit. Mit kei⸗ 

nem Wort iſt im Tariſvertrag die Indexziffor erwähnt. 

Der Paragraph 4, Zifier 12. ſpricht von den Aenderungen 

des Lebensunterhalts. Wenn die Inderziffer fällt, 

dann iſt noch nicht geſagt, daß eine⸗ Verbilligung des Lebens⸗ 

unterhalks eintritt und etwa deshalb, wie der Vorſitzende es 

wollte, ein Lohnabbau, für gelernte Bauarbeiker von 11 

Pfeunig und für ungelernte Bauarbeiter von 10 Pſennig, 

eintreten ſollte. Nach unſerer dem Tarifamt vorgelegten 

Tabelle, aufgeſtellt nach Danziger amtlichen Preiſen, wird 

eine Schwächung der Kaufkraft der, jetigen Löhne gegen⸗ 

über dmen Friedenslöhnen von 24.6 Prozent feſtgeſtellt. 

Heute verdient der Bauarbeiter alſo um weniger als im 

Frieden. Da iſt es leicht erklärlich, daß, wenn ein Beruf, 

der 6000 Familien zu ernähren hat und ½ weniger kauft, 

die Arbeltsloſigkett anderer Arbeiter nach ſich zieht. 

Weil man auf dieſes Verhalten des Vorſitzenden nicht 

eingehen konnte, verließen die Vertreter der Bauarbeiter 

das Tarifamt. Der Unternehmerverbaud hat es nun im 

Inteſſe der Dauziger Werft und der politiſchen Reaktion 

eilig, den Lohnabbau zu vollziehen, darum hat er den Dan⸗ 

ziger Schlichtungsausſchuß angerufen, vor dem morgen be⸗ 

reits die Verhandlungaen ſtattfinden. 

Von der Verlammlung wurde das Verhalten der Ver⸗ 

bnd ſie beauftragte und verpflichtet, an dem Beſtehenden 

nichts rütteln zu laſſen. ſondern die Löhne an die Friedens⸗ 

löhne anzupaſſen verſuchen. Zuerſt ſollen die Fakivren, die 

künſtlich den Lebensunterbalt verteuern, abgebaut werden. 

Solange man daran nicht denkt. iſt man gar nicht ernſthaft 

beſtrebt, die Wirtſchaft aufzubauen. Die Bauarbeiterſchaft 

iſt ſich ihrer Stellung in der Wiriſchaft und der Arbeiter⸗ 

ſchaft bewußt und weiß darum auch, warum ſie jetzt ange⸗ 

griffen wird. 
  

Städtiſche Sypmyphoniekonzerte. Für die erſte Serie der 

ſtädtiſchen Symphoniekonzerte, welche das Stadttheater unter 

Leitung von Overndirektor Cornelins Kun veranſtaltet, 

liegt bis zum Dienstag den 3. Nonember., ein Abonnement 

bei der Kirma Lau, Lanagaſſe, auf Das erſte Konzert 

findet am Donnerstaa, den 12. November. abends 7½ Ubr, 

im Friedrich⸗(Wlhelm⸗Schützenhaus ſtatt. Der Abend ſtebt 

im Zeichen Beetbovens. (Ouvertütre — Violinkonzert — 

Siebente Enmybonie.) Für das Violinkonzert wurde als 

Soliſt Profeſſor Guſtav Havemann⸗ Berlin gewonnen. 

Warernandsnachrichten am 27. Oktober 1925. 
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Kunbgebung des Reihsbauners Schwarz⸗Not⸗Golb. 
Sonntag vormittag ſand im Gewerkſchaftshaus in 

Köniasbera eine öbifentliche Verſammlung ſtatt, Die ein⸗ 
zelnen Bezirke des Reichsbanners ſanden ſich kurz vor 
10 Uhr beim Jahrmarktplatz ein. um von hier nach dem 
Gewerkſchaftsbaus geſchloßſen anzurlicken. Bei ſtarter Be⸗ 
telligung vollzoa ſich das Sammeln in verhältnismäßia 
kurzer Zeit. Bezirl ſolate auf Bezirk und eine Faßne der 
anberen. Raſch wurden vom Wehrkührer die Meldungen 
entgegengenommen und daun ſetzte ſich der, Zua in Be⸗ 
wegung durch die Vorſtart Börſen⸗, Schmiebeſtraße, über 
den Mlünzolatz und den Roſftaarten. Voraun fuhren dem 
Zua die Radfahrer, aeſolat von einem Bläſer⸗ und einem. 
Trommlerkorps. Auch die Beteilioaung von Paſianten war 
aroß. und in allen Straſten, durch die der Qng aina, öffneten 
Praube Fenſter. Manches freundliche Winken hinüber und 
erlber. 

Mit dem Motorrad töblich ermnglückt. 
Ein ſchwerer Unallicksfall ereianete ſich auf der Worm⸗ 

ditter Chauſſee in der Näßhe des Dorkes Altkirch Laudwirt 
Paul Neumann und Maſchinenhändler Robert Thimm aus 
Gloktau waren mit einem Motorrad nebit Beimagen unter⸗ 
wegs und ſtieten dabel mit einem Fuührwerk zulammen. 
Thimm iſt getötet, während Neumann mit einem Schädel⸗ 
bruch noch lebend ins Kraukenhaus Guttſtadt einaeliefert 
wurde. An leinem Aufkaommen wird gesweifelt. Anſchei⸗ 
nend iſt das Motorrad und auch das Fuhrwerk ohne Belench⸗ 
tung gefahren Thiſt von der Waagendeichiel die Halsſchlag⸗ 
ader durchſtaßen worden. Der Fuhrwerksbeſitzer konnte 
bisher nicht ſeſtgeſtellt werden. Die Allenneiner Feuerwehr 
hefand ſich gerade auf einer Uebungsfahrt nach Guttſtadt und 
bahteh ſich zur Knuiallitelle, konnte jedech keine Hilfe mehr 
eiſten. 

    

Löniasbera. Die Wurſt als Verkebrsbinder⸗ 
nis Großes Mißgeſchick batte Montaa vormittag 
ein Radfahrer., der mit einem arrßen Korb voll 
Würſten den LKantbera vaſfierts und von einem 
Automobil angefahren wurde. Im Fallen entleerte 
i„% Lr νerhette „feti&„ Lerhes mud die Wöürſte i 
bildeten ein großes „Verkehrahindernis“. Nicht nur Vier⸗, 
ſondern auch Zweifünler, Bahnen und Wagen blieben ſtehen. 
um die delikaten und iett ach! ſo ſeltenen Saben in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Und eine ver ige Hilisbereltſchaft 
inachte ſich beim Aufräumen und Wiedereinvacken bemerk⸗ ů 
bar. 

LKöniasbera. Oſtprenßrſche Pferde nach Ruß⸗ 
Land. An der neuen daimaner zwiſchen alter und nener 
Eiſenbahnbrücke war ein zweiter Tompfer mit der Ein⸗ 
nohme ciner Pferd⸗l.svna beichaftiat nämlich Dar.r“ 
„Nußland“. ein 11900 Tonnen a Schiif der Reederei 
Alfred Hohmufh &K Co., Hempn mafer „Rußbland“ 
ein Spesialſchiff das gerade für Miehnerlodungen gecianet 
iſt und kährt ſtändia in der OSit⸗ und Nardice Viehladnngen 
aller Art. Auch dieſes Sciſf iſt nach Petersbura beitimmt 
und inzwiſchen von Köniasbera ansacganaen. 

Angerburn. Eine Familientragödie. Weaen 
Veruntreunngen im Amt war im Sommer der beim Kreis⸗ 
ausſchuß beſchäftiate Anacſtellte Mäder entlaſſen worden. 
Als darauſ im Anuauſt ſein einices Lind ſtärs waren 
plötlich beid« Eßenattey unter Mitnalme der Leiche des 
Kindes verichwunden. Gelegentlich einer Jaoad fand man 
jetzt in der Skalliicher Forſt dſe Eheleute tot anf: die ärei⸗ 
liche Unteriuchung eraab Neralftuna durch Morphinm. Dor 
Grund zur Tat dürfte in dem aegen M. anhbängta gemachten 
Strafverfapren zu ſuchen ſein. 

Wilna. Zwei Reichsdeutſche als Splione ver⸗ 
bafte wurden on der volniſch⸗litaniſchen Grenze. Wie die 
polniſche Preſie behauptet. heiken die Verheſteten Heinrich 
Hoch und Anian Katſchmarek. Sie follen angeßlich im aktinen 
deutſchen Militärdienit ſtehen und aur dentichen Spionage⸗ 
organiſation gelören. Da die berüchtiate Wilnaer volitiſche 
Polizei die Unterſuchung führt. kann man annehmen. daß 
ſie alles verſuchen wird. Beweiſe für die angebliche Spivnage 
zn konſtruieren. 

Lodaz. Eine Brandſtiftuna nach 11 Fahren 
aufgedeckt. Vor 11 Jabren braunte die Müble des 
Piliener Advokaten Kanter in Rokitno nieder. dem eire 
entſprechende Verſichernnasſumme ausgc⸗-allt merde. Vor 
einiger Zeit beiratete die Tochter des frübheren Mühlenver⸗ 
walters. Dieſe Ebe war iedoch nicht alüclich und es dam 
zwiſchen den beiden Eheleuten oſt zu Streitiakeiten. Eine 
folche Sßene belauſchte eines Taaes ein Rathbar und 

  

    

   

   

   
   

       

  

   

   

  

   
   

   

    

    

ſchnappte folaende Worte auf⸗ „ „, ſonſt verrate ich das 
Geheimnis des Müblenbrandes“. Die Polizei wurde ver⸗ 
ſtändiat und die FFrau geſtand, die Mübie mit Hilfe des 
Beſitzers anaezündet zu haben. Sie wurde verbaftet. 
Kantor kann nicht mehr zur Berantwortung gezogen wer⸗ 
den, da er im Krieae aeſtorben iſt. 

ů Anus Mller LDel-t x 

Liehesbrama in Chemuitz. 
Mord und Selbſtmord. 

Eine lutige Liebestragödie ſpielte ſich Sonntag 
abend in Chemnitz ab. Der Bauarbetiter Erich Stephan be⸗ 

ſuchte feine bei den Eltern wohnbafte Braut Melanie Eckert, 
die beabſichtigte, das beſtehende Verhältnis zu löſen. Da 
das Mädchen ſich weigerte. das Liebesverhältnis weiter fort⸗ 
zuſetzen, ſtreckte Stephan das Mädchen durch einen Schuß 
nieder. Die Eltern der Eckert befanden ſich in einem Neben⸗ 
zimmer. Als ſie den Schuß vernaßmen. eilten ſte binzu, 
konnien aber nicht verhindern, daß ſich Stephan ſelbſt zwei 
Schliſſe in die Schläfe beibrachte. Der Tod trat bei beiden 
ſofort ein. ů 

  

Feuergeieckt in der Schnitterwohnung. 
Eine Pexſon getbtet. drei ſchwer verletzt. 

Auf dem Rittergut Neu⸗Häſen bei Löwenberg in der 
Mark fand Sonnalg ein Feuerkampf zwiſchen drei polniſchen 

Burſchen und der Ortsolizei ſtatt. wobei eine Perſon ge⸗ 

lötet und drei lurch Schüſſe lebensgefäßrlich verletzt wurden., 

In der Schnitterwohnung des Ritterautes erſchienen drei 

junge polniſche Arbeiter und boten den Leuten verſchledene 
Gegeuſtände zum Kauf an. Der Vorſchnitter Knappe, dem 
der eigenartine Handel verdächtig vorkam. benachrichtigte den 

Gönlsvorſteher und den Oberlandjäger. Der Gussvorſtehber 
wollte die Kleidung der Verdächtigen nach Waffen durch⸗ 
fuchen. wurde aber von einem der Burſchen angearikfen. Alle 
drei zogen plötzlich Revolver und ſchoſſen. Anf beiden Seiten 
wurden über dreißig Schüſfe obaegeben. Einer der Polen 
murde getötet. Die beiden underen ſind unerkannt entkom⸗ 
men müſſen aber Verletzungen erlitten haben. Der Guts⸗ 
vorſteher erhielt einen ſchweren Bauchſchuß. der Vorſchnitter 
Knappe einen Lungenſchuß. 

  

Unterſchlaguna bei der Poſt. Obervoſtſekretär Georg 
Schuch vom Poſtamt Dürcn iſt ſeit Sonnabend morgen 
unter Mitnahme von 30 000 Mark ßlüchtia gemorden. Shuch, 
ein geborener Elſäßer. iſt im Beſitze eines kranzöſiſchen 
Reiſcvaſſes. Man nimmt an, daß er ſich nach Frankreich 
begeben hat. 

Schickerci auf der Straßc. Bei der Verhritura eines 
ſeit längerer Zeit geſuchten Ladeneinbrechers in Berlin kam 
es Montaa um 8 Ubr abends in der Langen Strabe zu 
ciner Scicßerei. Der Verhaftete, den man in einer Birt⸗ 
ichaft feſtnahm. war den Kriminalbemmten zunächſt willia 
gacfolet. Kuf der Straße fedoch zoa er einen Revolver her⸗ 
aus und verſuchtc ſich zur Mehr eu ſeen. ſo daß der Beamte 
von ſeiner Schußwaife Gebrauch ma mußte insbeſon⸗ 
dere da aleichzeitia die Gäſte der Wirtſchaft aegen ihn Partei 
nabmen. Der Verbrecher wurde ſchwer verlept und mußte 
ins Krorfenhaus überffüprt werden. 

Ein Raubmerd in Brealau. Aut dem Eiſeubahnkérper in 
der Nühe von Tichechnitz bei Brestcu wurde ein Mann tot 
oufgefunden., der vermutlich einem — zum Opfer Waubrrord 
gefallen iſt. Es bandelt ſich um den Gehilfen eines Pferde⸗ 

udlers. der zum Pferdemarkt 

  

nach Briea ſolll« Die 
Mörder baben die Leiche wahrſcheinlich auk die Schienen 
getragen. um einen Selbitmord vorzutäuichen. Eine Unter⸗ 
inchuna iſt im Ganae. 

Voſchrßcne Stabtbahnzüac. In der Rähr des Bohnhofs 
Papeſtraſte in Berlin wurde cin nach Zrſſen fahrender Zua 
aus einem Laubengelünde brſchoͤffen. Das Geſchoß durch⸗ 
ichlug den Kenſterrabmen. zerk⸗tzte die Zeitung eines leien⸗ 
den Fahraaſtes. ſtreifte die Stirn eines nehu? dieſem 
ſitzenden Knaben und blitb im Oberarm eines dritten R 
ſenden ſtecken. Bei der Abſuchung des Laubengrländes wur⸗ 
den mehrere Teſchinas und Revolver gefunden. Ein nach 
Niederſchöneweide kabrender Zug wurde geſtern nachmittas 
in der Näbe des Babnbofs Trepiom ebenkalls beſchoſſen. 
Eine Abſuchung ds Geländes blieb erfolglos. 

Raubnuwelen in Neunork. Der Ne Sr Volizei iſt cs 
ietzt gelungen, die größte und beſtorgeniüerte Räuberbande. 
die je in Neunork ihr Unmceſen getrieben hat. unſchädlich 
zu machen. Zehn von den Räubern, worunter ſich eine 
Frau befindet, konnten feitgenommen werden. Es wurde 

  

    

Reſen die Teilnahme an 27 Raubtaten, von benen eine mit 
einem brutalen Mord endete, nachgewieſen. Außerdem iſt 
das Beweismaterial geſichert, wonach die Verhafteten mit 
37 anderen Raubüberfällen in Verbinduna ſtehen 

Tob in den Bernen. Wie aus Innsbruck gemeldet wird, 
iſt der holländiſche Touriſt Elſcher oon der Mutſpitze im 

Taufengebiet über eine 200 Meter tiefe Felswand in einen 
Abgrund geſtürzt und tot liegen geblieben Die Bergung 

der Leiche konnte nur unter großſen Selwieriakeiten erfolgen. 

Sturmverheerungen an der Atlantiſchen Oſtkülſte Arrorr⸗ 
kas. Der Sturm an der Atlantiſchen Kliſte bat in den letzten 
Tagen 21 Todesvpfer gefordert und aroßen Schaden an Ge⸗ 
bäuden und Schiffen angerichtet. Im Staate Alabama wur⸗ 

den durch einen Tornadp 16 Perjonen getötet und zablreiche 
verletzt. Dutzende von Häufern wurden dem Erdbeben 
gleichgemacht. 

Der Tod im Antomobilkühler. Beim Verläßlichkeits⸗ 
Motorradfahren in Budapeſt iſt der Privatbeamte Franz 
Untermüller, der, um einen Zufammenſtoß mit einem ent⸗ 
gaegenkommenden Automobil zu verßpindern, plötlich den 
Motor bremſte, aus dem Sattel und kopfüker in den Käbler 
des Automobils hineingeflogen. Der junage Mann ſtarb auk 
der Stelle. ö 

Ein Sittlichkeitsſkandal in Hamburg? Wie der „Ham⸗ 
burger Anzeiger“ erfahren haben will. ſind der Tirektor des 
prientaliſchen Ssminars in Hamburg und zwei Kaufleute, 
die ſich ſeit längerer Zeit an 13—15jäbrigen Knaben einer 
Hamburger angeſehenen Familie vergangen haben ſollen, 
verhbaftet worden. Weitere Verhaftungen ſollen bevorſtehen. 
Familicutragödic in einem Hotel Genuas. Eine rätſelhafte 

Wamilientragödie ſpielte ſich in einem Hotel in Genu ab. 
Dort war ein fünfzigijähriger Schweizer Eduard Degen aus 
Luzern mit Frau und zwei Töchtern abgeſtiegen. Als Sonn⸗ 
taa früh in den Limmern der Familie alles ſtill blieb, wurde 
die Tür erbrechen. Man fand die Frau und die ältere. drei⸗ 
zehnjährige Tochter mit Kovfſchüßen tot auf. Neben ihnen 
lag der Vater: er bielt ſein jüngſtes Töchterchen feſt an 
die Bruſt gevreßt. Beide waren gleichfalls tot. Der Grund 
zu der Tat iſt völlia unbekann: 

irr—R—cßꝛ 

Verſammlungs⸗Anzeioer. 
Achtuna! Gemeinſchaft proletariſcher Freibenker und Verein 

für Fenerbettattana. Am Dienstas den 27, Oktaver abds. 
65 Uhr. in der Aula der Petriſchule am Hanſaplatz: 
Gemeinſame Mitallederverſammlung. 

Nirband der Fabrikarbeiter Deniichlanbs. Am Dienrstag. 
den 27. 5. M., abends 5 Uhr: Mitalledernerſammluna im 
Veroiusbaus zur Altttadt. Tilchleraaſſe 10. Tagesordnuna: 
1. Abrechnung für das 8. C.nartol, 2. Die Bedentung der 
Ortfskrankenkaſſenwaßl. Es iſt dringend notwendia daß 
ieder Kolſeae erſcheint. 

D. M. N. Hienneswonteurc. Dienstag. 
61 Uhr: Branchenverſfammluna 
ichaftstaus. Karpfenſeigen 26. 

D M. V. Schichan. Dienstag. den 27. Oktober, aleich nach 
Feierobend. dringende Verſammluna der freien Gewerk⸗ 
ſchaften im Gewerkſchaftsbaus Karpfenſeiaen 25 

Biuetaashrettion Heute, abend 7 Uhr. Sitzuna im Volks⸗ 
ag. 

Vofstaasjraktion SÄD. Heute Dienstag, den 27. Oktober, 
abends 7 Uhbr. im Volkstag. Sitzung. 

Srrechchor der Vrbeiter⸗Fnaend. Heute. Dienstag., im 
Innafo-ialiſtenßeim (Spendhans 6), abends 7 Uhr, 
Uebnnasabend. Vollzäbliges Ericheinen lauch der Lana⸗ 
fuͤhrer Gruvpe! iſt unbedinat erforderlich 

Verein Arb⸗iter⸗Nnaend Danzia. Mittwoch. 28. Oktober, 

   

den 7. Oktober, 
im Gewerk⸗ 

abends 7 Uybr. im Heim Wiebenkaſerne. Einaana 
Fleiſcheraaſſe Vortradg des Gen. Weialein. Thema: 
„Meine Tahrten nach Indien“. Um Zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten Der Vorſtand. 

SYD. 10. Betirk (Aneivabl. Mittwoch. den 28. Oktober, 
abends 7 Uhr, bei Papin, Werderkor, Bezirksverſammlung. 
Taacsordnung: 1. NVortrag des Gen. Mau. 2. Abrechnung 
des 3. Onartals. Gäſte willkommen. Zahlreichen Beſuch 
erwartet Der Voritand. 

SD. Ortsverein Clipa, Mitgliederverſammluna am Don⸗ 
nerstaa, den 20. Oktober, 7 Uhr abends, im Lokal Wolff. 
Tagcsorduung: 1. Abrechnung über das 83. Quartal 
2. Eingemeindunasfragen. 8. Parteianaelegenheiten. 

Der Vorſtand. 
Ateätuna! Bezirksvorſtandsmitgliedber der S. P. Danzia 

Stadt. Freitaa. den 30. Oktober, abends 7 Uhr, findet im 
Frakllonszimmer des Volkstages eine wichtige Sitzung 
aller Bezirksvorſtandsmitalteder von Danzia⸗Stadt ſtatt. 

Der Ortsvorſtand. 
  

  

  

Der Spsieler 
Ersgühlung von F. MWI. Doftoiewel 

Die Ruſſen im Ausland ſind manchmal allzu ännätli- 
und fürchten ſich ungemein vor der öffentlitsen 2 

auch für 
nitändia Mtit einem Bort. ſie ühlen ũch 

wie in einer Zwa⸗ tcke. beſonders wenn ſie eine Kolle 
ſpielen mollen Das Licbite iſt ihnen irgendeine überkom⸗ 
mene feitſtehende Anſtandsformel. nach der ne ſich iklaviich 
richten — in den Ortels, auf den Promenaden., in Ver⸗ 
jamminugen. auf der Peiſe.. Der General aber patte fich 
verraten- er batte greitanden. Laß bei ihm noch befondere 
Verbältniſte mitſpielten. denen er Kecßnzna tragen mmhte. 
Desbalb wurde er plötlich io kleinmätic und Eugütlich und 
ichlng mir gecenüber einen gaus neuen Ton an. Ach Babe 
das zur Kenntnis genommen und raerke es rie. Scrdüver⸗ 
itänslich iſt es möalich. daß er ſich morgen aus Dummheit an 
ir gendeine Behörde wendet alo muß ich auf alle Kalle vor⸗ 
kichtta ſein. 

Ich Haite üßrigens keineswegs die Abficht. gergbe den 
General in argern- es lan niir jest mehr Baran Paunſt 
Su ärgern. Bauline batte mich ſo granfant bebändelt. 
ga ſolcdb eine dumme Loge gepbracht. daß es wir ſehr wün⸗ 
kcenswert fchicn. ſie daßin zu bringen. das de mich ſeldet 
bitten würde ianezußalten. Mein Bubenftreich fonnte fie 
ichließlich auch kompromittieren Anßerdem waren in mit 
noch anbere Eupfindungen und Sänige wach arworden: 
wenn ich z. B. freimillia vor ibr ins Kickts untertanche. i8 
bedenntet das nunb feinSfalls. daß ich in hen Anden der Senie 
ein beaofener Pudel bin und es ſicht dem Barvn natürlich 
micht zu. mich mit dem Siock zu ichlagen“. Ich wodte mich 
Eber ße anle lrttic wachen und ſelPft als faricher Mann da⸗ 
Keben Wochten ge dach zrieben! Sie würben ſchon vor deun 
Sa aw Avan vekornen rnd Wieder æ 
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   wie man ſie beurteilen ob man dieſes und ien 
anſtändia erachten wird. 

      

  

  

      

enn s rieie. äolie Re dosh ſe 8 8 Len mener. Aan⸗ iole ſie doch feber, Daß ich 
Wir Tufen.     

— eräaunliche Nachricht: ich Habe torben von nunierer 
Linderfrau. die Kir auf der Trepve Heaceuette arSAt. Sa 
Warin Filknemne mrit dem heufigen Aberb büe Les Leiee Lern Serlsbas 

rich?? Die Er 2ů 5 ire A⸗ EPerfran meint. Bas es Lanae 

Etericeten⸗ 

      
„cet Tar: r'ber wie komat es dan niemand Darum 

Srult bat? Sder bebe nur is nichtk daven gesasi? Die 
Hat Mmür verrcten. baß ichon vorgskern üschen 

ds Kiilirrennaeuns bes Seneral eine ichers Ausein⸗   anberſesnns Roltgefrnben bat. Zch vertebe. Da feder 

Mlle. Blanche im Spiele. Ja. es bereitet ſich Pei uns etmas 
Entſcheidendes vor. 

ů Siebentes Kapitel. 

Am Morgen rief ich den Kellner und beauftragte ihn von 
jebt ab für mich cine geionderte Rechnuna an fübren. Mein 
Aimmer war nicht au icner, dak ich mir Sorgen zu machen 
branchte eder gar Sas Hotel bätte verlaßen müficn. Ich 
bejak jechsehn Friedrichdor und dann .. Dann winkie viel⸗ 
leicht der Keichtum! Seltſam: ich habe noch nicht gewonnen. 
aber ich bandle. fühble und denke mie ein reicher Mann und 
merde dieſe Boritchnna nicht mehr Ies 

Ich baite die Abücht. frok der früben Sinrde ſoiort zu 
Miſter Aſtlen in das Hotel d Angleterre zn geden. das nicht 
weit von uns lieat. als de Grienr pöslich in mein Zimmer 
trat. Das war noch niemals aeſcheben, zukem waren meine 
Beaicknreen zu dieſem Herrn außerorbentlich kühl und ge⸗ 
ibannt Ex rerbarq feine Berachtung ür mich nicht, aab 
üch nicst einmal Mühe ‚le zn rerberaen: und ich — ich hatte 
hmeine befonderen Gründe. ihn nicht zu lieben. Mit einem 
Sort. ich BEante ihn. Sein Kommen verjesie mich in großes 
Erſtnunen. dch brariff ſofort. daß ſich hier etwas Belonderes 
anjammengrbraut batte. 
Er trat mit Hebengrürdiger Miene ein und faate mir 

ein Somoliment nber mein Zimmer Als er ſab, Daß ich den 
But in der Sand bielf. erfundigte er fch. o5 ich denn wirk⸗ 
lich io krüh ipasieren ainge. Kachhen er aber veranmmen 
Lanrte. bahß üns einer beipnberen ßgelegenseit zu Miſter 
Akien geden tufle. Dachfe er nach. überteate und jein Genicht 
nabs einen angerordentſich beſoraten Aasöruck an — 
De Grieux war wie alle Fransvien. 5. 5. Inſtia und 
liebensmäzdig menn es nötida urd rästeilPafl war. und 
nnenseplih Lanceilig, menn es rehr notwendig 
Tar. Iutlia und Iiebensmürdig sn ſein, Ein Franzvie iſt 
ſelien von Vatur liebenswürdig. mer aar mie auf Befebl 
vder aus Beresznung. BSeur er 3. Z. die Kriwendiakeit 
einneit. pgantaitilſch. oriainell. nist cEtäalich au fein. jo 
⸗wänei ſich ſeinr an ſißß aan elberne nud nuarürliche 
SHaniäir in Sie altbergebrachte. IL̃naßt aseebrerre Farm. 
Der Franzeſe. der ſich natürlich. dist. üt Daurchens pofitt 
kleinlich astäclich und üivie sbärcerlich i ein-m Suzt, &. 
Ianmeiſiane Geiſchhpf ber Seli. Meiner Ant'ni nach janen 
üs arr Kenlinde und beionbers niere rumichen 
Daumen von den Rrauseſes bleaden. Jede. 
Seierzef iedeeh Fägt Liei: SSablene. Sieie 
der SalprfürSensExbisteit. Hncezwasgesheit 
1Ofort ia Sie 2 in 6 —— ren Anselesenben 

Ich kerree ie einer beonberen Anasleaensett au Nünen⸗ 
Eatr er SSerers Srablafend. aber ses Sfics, End iis 
WIII Atcht verSeslen, Sas ih els Aöselenüter, ber Eeiler ge⸗ 

  

  

  

   

    

      

  

      
ſan als Vermittler vom General komme. Da ich die 
ruſſiſche Sprache nur ſehr mangelbaft beberrſche. habe ich 
aeſtern fait gar nichts verſtanden: aber der General hat mir 
alles einachbend erklärt und ich aeſtche.“ 

„Erlonben Sie. Mr de Gricur.“ unterbrach ich ihn. Sie 
haben es üpernommen, auch in dieſer Angaelegenheit den 
Permittler eu fvielen. Ich bin natürlich un Outchitel“ und 
babe niemals Anſpruch erhoben, ein naher Freund dieſes 
Hauſes zu ſein., dahber ſind mir auch nicht allc Verhältmiſe 
befannt: erklären Sie mir nur eins: sählen Sie ſich jetzt 
wirklich aans und gar zu den Mitaliedern dieſer Familie? 
Da Sie an allem ſo viel Auteil nehmer und z. B. den Ver⸗ 
miftler machen molen .“ 

Neine Kraae behocte ihm nicht. Sie war ibm allau durch⸗ 
ſichtia und er wolſte ſich nicht verraten. 

„Jih bin mit dem General teilmeiſe durch Geſchäfte ver⸗ 
bunden. teilweiſe durch eigene beſondere Umaände.“ ſaate 
er kelt. „Der General bat mich beraeſchickt. Sie au bitten, 
das Sie ran Ihrem geſtern geäuserten Varbaben Abſtand 
nenmen. Anes was Sie ſich zurechtaeleat baben. iſt natür⸗ 
lich ſahr geiſtreich: ober der General bat mich erſucht. Ahnen. 
vurswſtellen. daß Sie nichts erreichen werden: ſa. nach menr: 
der Baron wird Si⸗ nicht empfangen und ſchliestlich neſitzt 
er in j⸗dem Kall Mittel genba. ſich geaen weitere Nnan⸗ 
nebr-lichkeiten Iörerieits zu ſchützen Das müßen Sie doch 
zugeken. Besu wollen Sie alſo noch weiiere Schritte tun? 
Der Gencral dagegen verſnricht Kanen Sie beſtimmt bei der 
erſten vaſenden Gel⸗cenfeit mieder in fein Haus aufzu⸗ 
hefimen und bis zu dieſem Zeitvunkt Ihr Gehalt vos ap⸗ 
poirtewerts weifersnäablen. Das iſt doch vorteilßaft aenug, 
michkt wanrs“ 

Ach erm Le ihm ſehr rultia daß er ſich ern menia frre: 
ber Baron werde mir ricleicht doch nicht die Türe meiſen, 
ſondern wich im Gegerteil anbören. und ich bat ihn. er 
möae doch eingeſteben. daß er nur gekommen ſei. um mich 

Horchen: wie ich an dieſe aanze Sache beransugeben 
aedense. 5* 

—-ein Gott wenn der Geveral an dieſer Anaelccenheit 
eintert ia jo wird es ihm natürlich argenehm ſein zu 

erfahren. mas Sie tyun werden und auf welche Beiſe! Das 
iſt doch ſo beareiklich!“ Wortiesnna Feler 

Sans?“ 
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Der Freitod. 
Bisweilen öringen Nachrichten in die Oeffentlichkeit über 

öie fberraſchende unahme der Fälle, in denen meiſt ältere 
Leute freiwillig aus dem Leben ſcheiden. In Berlin wurden 
am letzlen Weihnachtstage zehn ſolcher Fälle gemeldet, und 
in dem einſt ſo lobensfrohen Wien ſtieg die Zahl in einer 
Woche auf mehrere Hundert. Aber die Zahl iſt noch viel 
größer. als die Statiſtik uns meldet, denn da dieſer Schritt 
von unſerer heutigen, ſogenannten ſittlichen Weltanſchauung 
ſebr mit Unrecht als ein „Mord“ verpönt wird, ſuchen viete 
die Art ihres Scheidens zu vertuſchen;: gar oft tun dies auch 
die Angehörigen. um das „Odinm“ von einem geliebten 
Toten abzuwenden. Durch Unterernährung und Sorgen ſind 
unſere ohne eigenes Verichulden mittellos und beim heuti⸗ 
gen Arbeitsmarkt erwerbslos gewordenen Greiſe zu einem 
allmählichen Hinſiechen mit meiſt qualvollen Begleiterſchei⸗ 
nungen verdammt. und wer will es denen verargen, die 
ſolchem Schickſal freiwillig vorbeugen? Man ſollte ſie ver⸗ 
jtehen, begreifen lernen, ihre Beweggründe erwägen und 
mit beſſerer als der bisherigen Fürſorge eingreiſen, keines⸗ 
falls aber auf die unglücklichen Opfer einen Stein' werfen 
und ſie als „Selbitmörder“ brandmarken. 

Nichts in der Welt war im Laufe der Zeiten ſo dem 
Bechſel unterworfen, wie die Begriffe von Sittlichkeit. Was 
Jahr hunderte hindurch als rechtlich und ſittlich galt, wurde 
in ſpäteren oft infolge recht fragwürdiger Einflüſſe und 
Wandlungen als unxecht verworfen. Die alten Naturvölker 
Plegten ihre hililos aewordenen Greiſe zu töten, um ſich 
ihrer zu entledigen. Unſer moderner Kulturſtaat ſcheint 
dieſem Beiſpiel zu ſolgen, indem er ſeine Greiſe dem lang⸗ 
ſamen Hungertodc bei allmählicher Entkräftung preisgibt. 
Bei den ſpäteren Kulturvölkern pflegten Greiſe freiwillig 
aus dem Leben zu ſcheiden, denn dort war dieſer Schritt ja 
etwas Alltägliches und in keiner Weiſe gebrandmarkt. Nur 
eine engherzige ſpätchriſtliche dogmatiſierende Anſchauung 
ſiat das freiwillige Scheiden vom Leben zum „Selbſtmord“ 
geftempelt. Die erſten Chriſten kannten dieſe Auffaſſung 
nuch nicht, denn die Märtyrer, die ſich zum Tode dräugten, 
um das Diesſeits mit einem erträumten beſferen Jenſeits ſy 
ſchnell wie möglich zu vertauſchen, gehörten zu den freiwillig 
Scheidenden. Selbſt Jeſus hat den Tod freiwillig geſucht. 
Er verlien die glüctlichen. auch für ſeine Lehre ſo fruchtbaren 
Gefilde Galiläas. wo ihn Antipas ſtillſchweigend geduldet 
batte, wo aber von ſeinem Wirken nur ein ſchwacher Ab⸗ 
glanz der Erinnerung auf die Nachwelt gekommen wäre, 
er ſuchte Jeruſalem, die Hochburg des Sch iftgelehrtentums, 
anf, obwohl er wußte daß dort jeder Propßect der das Volk 
vom alten Gottesdienſt abwenden wollte, dem Tode verfallen 
war. So hat er das Verhänguis über ſein Haupt herauf⸗ 
beſchworen. den Rettungsverſuch des Landpflegers ver⸗ 
ſchmähend. denn durch den freiwilligen Tod wollte er ſeiner 
Lehre Ewigkeitswert erringen. 
Bei den Indern war das ſreiwillige Scheiden beſonders 
im Alter beliebt. Der königliche Dichter Ehudraka, dem das 
„Irdene Wägelchen“, die „Vaſantafena“, zugeſchrieben wird, 
dieſe Verle aus der Blütezeit der indiſchen Literatur, ſchied, 
leinem Sohn den Thron überlaſſend. als objähriger Greis 
froh und zufrieden freiwillig aus dem Leben. Die klaſſiſchen 
Dichter aller Zeiten von Aeſchulus bis Schiller und Grill⸗ 
parzer haben bei Motivierung, ſa Verherrlichung der Selbſt⸗ 
vernichtung keinen ſittlichen Anſtoß genommen. Walter Sevtt 
ſagt einmal: „Ich wollte die Stunde wäre gekommen, die 
Stundc. deren Annäherung die Vernunft uns wünſchen 
ließe, wenn uns nicht die Natur (2] die Furcht davor ſo tief 
cingevrägt hätte.“ Es iſt aber nicht die Natur, ſondern nur 
bie Furcht vor der Ungewikhekt eines Jenſeits. — Schoven⸗ 
hauer ſagt in den „Parerga und Paralivomena“: Es ſind 
allcin die monotheiſtiſchen. alſo füdiſchen Religivnen, deren 
Bekenner die Selbſttötung als ein Verbrechen betrachten. 
Dies iſt um ſo auffallender als weder im Alten noch im 
Neuen Teſtament irgendein Verbot oder auch nur eine ent⸗ 
ſchiedene Mißbilligung derſelben zu finden iſt (3. B. beim 
Tode Sauls im 1. Buch der Könige). Daher denn die Reli⸗ 
gionslehrer ihre Berpönung der Selbittötung an Gründe 
itützen, um welche es ſehr ſchlecht ſteht. Da müſſen wir 
bören: Dieſe Tat ſei Feiaheit. nur im Wahnſinn möglith 
und dergleichen Abgeſchmacktbeiten mehr. Schonenhauer be⸗ 
trachtet es als einen Fluch des Willens zum Leben, wenn 
dieſer uns trotz unſerer Erkenntnis von der Wertloſigkeit 
der, Eriſtenz dennoch an ihr feſthalten läßt. Nur in einem 
Fall hält er die Selbittötung für ein verfehltes Erperiment, 
wenn nämlich durch ſie die Frage an die Natur geſtellt wer⸗ 
den ſoll. welche Aenderuna das Doſein und die Erkeuuſnis 
durch den Tod erſahre, da ſic nach ſeiner Meinung die Iden⸗ 
tität des Bewußtfeins aufhebe. welches die Antwort zu ver⸗ 
nehmen pätte. Fauſts Streben in der Dichtung — Emve⸗ 
dokles Tat in der Geſchichte. Wer aber die Fortdauer des 
Bewußtleins glaubt und ergoktt fonnte den Tod um ſo weni⸗ 
ger fürchten 

Die älteren Kulwurvönler haben das Wort Selbſtmors 
gar nich gekannt. es fehlt in ihren Sprachen. „Per ſe ipſum 
martem dare“ jaate der Römer. Bei Griechen und Römern 
war die Solbſtvernichtung etwas ganz Alltägliches. Man 
ging, von Verzweiflungstaten ganz abgeſehen., wenn man 
ſeine Stunde für gekommen hielt oder da keinen Rei⸗ 
mehr bot. Ar'gteles auein w die bävernichtung 
verurteilen, abc nur meil er ſie ein Unrecht gegen den 
— Staat hielt Auch Sokrates ſchied freiwillig, da er ſein 
Lebenswerk in ſeinen Schülern erfüllt ſah, denn die Flucht 
ins Leben ſtand ihm offen. ein Spasiergang nach dem nahen 
Corintb bätte ihn jeder Verfolgung entsogen; aber er grifi 
freiwillia und freudig zum Giflbecher. Der ältere Plinius. 
der bekanntlich beim Ausbruch des Veſuvs ums Leben kam, 
als er ſich zu nabe beranwagte um das Schauſpiel vom 
Meere aus zu betrachten. hat die Selbſtvernichtunga nicht nur 
als ein beiliges Recht bezeichnet er ſagt ſogar: „Die koſt⸗ 
barſte Gabe. die die Natur dem Menſchen verlichen. und der 
grö-te Nor⸗ug den ſie ihm nor dem Tiere eingeräumt, iſt, 
rab er ſich ſelbſt das Leben nehmen kann.“ 

Darum vervöne man nicht das Andenken derer die. ohne⸗ 
eigenes Verichulden zu Parias unſcrer Geſellſchaft ver⸗ 
dammit im vorgeſchrittenen Alter keine Ausſicht mehr haben 
cusb nur die Morgendämmeruna eines beßeren Daſeins zu 
erleben, und ihr menſchenunwürdiges Daſein freiwillig auf⸗ 
geben. Verbannen wir das ungcrechte und häsliche Wort 
„Selbſtmord“ ganz aus nunſerer Sprache! 

Johannes Müller. 

  

       

      
  

  

Ein roſtender Fluß. 
Dieſes Mynſtrum von einem Vaßerlauf iſt der fbiriſche 

Strom Ob. der. um roſten zu können, ungewöhulich eiſen⸗ 
baltia iit. Roſtia wird aber nicht der Flus allein. Auch 
jeine Fiiche verroſten aus einem ſehr einfachen Grunde.     
Jeden Winter, wenn der Os 3 wird dem Eiſen die 
Luft abaeſchnitten Dadurch aibt jeinen aufgelöſten Zu⸗ 
ſtand auf. und es bilden ſich kleine Eikenſtückchen. die natür⸗ 
lich in der Näße roſten. Ln der Innenkante des Eiſes 
lagert der Raſt in dicker Schicht. ſo daß es oelb durch⸗ 
ſchimmert. Die Fiſche, die da unter dem Eiſe herum⸗ 
ĩch men fönnen nicht ßindern das fe im Winter eben⸗ 
falls verroſten und ganz rütlich ichimmern. 

Im obexen Lauie des Ob. wo die ſtarke Strömuns iit. 
tann der Fluß nicht zukeieren und auch nicht ordentlich 
roſten. Aber das Waſſer wird doch wolkig und etwas braun. 
und zum Trinken kann man es nicht gebrauchen. Die Be⸗ 
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wohner an den Ufern nehmen zum Kochen geſchmolzenen 
Schnee, weil ſie zu ihrem Strom im Winter kein Vertrauen 
haben. Die einigermaßen flinken Fiſche ſeben zu, daß ſic 
beizeiten in Nebenflüſſe kommen. wo ſie weniger Gefahr 
laufen, zu verroſten. Denn ihr Inſtinkk fagt ihnen, daß 
das auf die Dauer kein Fiſch aushält. 
Im Frübjahr aber, wenn das Eis Löcher bekommt und 

die Luft wieder heran kann. wird das Waſſer ganz klar, 
und die Fiſche, ſofern ſie den Winter glücklich überſtanden 
Laben, entruſten im Handumbrehen. Daun kommen auch 
die anderen Fiſche wieder, und es gibt für die Bewohner an 
den Ufern eine Zeit der Fettlepe. Sie eſſen ſeden Taa 
Fiſche zu Mittag. Man hat gar nicht nötlg. ſie zu augeln. 
Man gaht uit dem Byot aufs Waffer und ſchlägt ſich mit 
bramh KStock ädviel Fiſche zuſammen, wie man eben gerade 
braucht. 

Wirbelſtürme in Amerika und Perfien. 
Viele Periouen getblet. — 1000 Perlſiſcher ertrunken. 
Das ſchwere Unwetter, vou dem in dieſen Tagen die ver⸗ 

ſchiedenſten Teile der Welt heimgeſucht worden ſind, hat vielc 
Oyfer gefordert. Die Bereininten Staaten, die noch unter 
den Schäden der letzten Tornadokataſtrophen leiden, ſind 
abermals von verhecreuden Stürmen überraſcht worden. 
Beſonders betroffen wurden diesmal die geſamten Stüd⸗ und 
Woſtſtaaten der Union. Im Staate Alahama nahmen die 
Stiirme Tornadocharakter au. Am ſchlimmſten wütete der 
Wirbelſturm im Bezirk Tron, wo 16 Nerfonen durch das 
Unwetter gctötet wurden. Mehr als die dreifachc Zahl da⸗ 
von wurden ſchwer verletzt. Melrere hundert Perſonen ſind 
icalicken Obdaches beraubt worden; der Schaden au Sachz⸗ 
werten iit ſehr groß. In ciner Neunorker Vorſtadt ſtüürzten 
drei Häufer ein und in Neuyork ſelbſt ſind drei Tote als 
Opfer des Sturmes zu beklagen. Die G-walt der W'rbel⸗ 
ſtürme war ſo aroß, daß ſogar die im Haſen vor Anker 

nden aroßſen Ozcandampfer keilmwriſe rocht erhevlich „ 
igt wurden. 

An der atlautiſchen Küſte tobten ebenfalls Stürme, die 
in den letzten Tagen 21 Todesopſer forberten. In Baltimore 
wurden anläßlich der Wettfluge um den Schneider⸗Pokal von 
den verſammelten internationalen Nluagzengen 19 los⸗ 
ncriſſen, acht Apparate erlitten völligen 
Bruch, ſo daß das urſvrünglich für Sonnabend angeſetzte 
Reuuen verſchoben werden mußte. 

Nitht weniger hbeftig als über den Vereinigten Staaten 
tobt das Unwetter auf dem Atlantiſchen Ozean. Der 
Damvpfer „Berlin“ des Norddeutſchen Llopd, der Sonntag 
auf ſeiner erſten Fahrt in Plumouth ankam hatte faſt auf 
ſeiner ganzen Fahrt über den Atlantik mit übexaus ſtürmi⸗ 
ichem Wetter än kämnfen. Am dritten Tage der Fahrt ſetzten 
Orkane ein. Die Windſtärke betrug zuweilen über 100 Meilen 
ſtündlich. 2 

Erſt jetzt treffen nähere Meldungen über die Zuklonkata⸗ 
üirophe im Perſiſchen Golf ein. Die Zahl der Opfer 
heträgt nicht, wie es in demerſten Funkſypruch 
hienß. 7000, ſondern rund 1000. Es handelt ſich ſaſt 
ansnahmslas um Perlenfiſcher. Unmittelbar vor Aus⸗ 
bruch des Sturmes wurden die Inſeln Hendſcham und 
Tambbar von einem hbeftigen Seebeben heimgeſucht. Gleich⸗ 
zeitig mit der durch das Secbeben einſetzenden Klutwelle ſetzte 
ein furchbarer yklon ein. Die britiſchen Kanecnenbvote, 
die die Perlenfiſcherei überwochan, verſuchten, die Ertrinken⸗ 
den zu retten., was aber nur in den meniaſten Fällen gelang. 
Faſt die geſamte Flotte der Perlenfiſcher von mehr als 

  

    

   

2006 Schiffen und Booten ſieht man als ver⸗ 
nichtet an. 

* 

Ein ſchwerer Wolkenbruch ging über die R 
viera swiſchen Genua und Sarona nieder, wodurch au zahl⸗ 
reichen Stalen Ueberſchwemmungen und Schäden entſtanden. 
Mohrere Perſonen wurden durch herabſtürzende Geſtein⸗ 
maſfen jowie durch umfallende Leitungsmaſten verletzt. 

Ans dem Liebesleten eines Modell. 
Das abenteuerliche Schickſal einer Künſtlersgattin, der ge⸗ 

ſchiedenen Frau des Maäters Profeſſor Waldſehmidt. beſchäf⸗ 
tigte in einem Meineidsprezeß das Landgericht München 1. 
Fran Waldichmidt hatte als Modell ihren Mann kennenge⸗ 
lernt. Obwohl ſie, die aus einfachen Verhältniſſen ſtammte, 
jich in ihren neuen Lebenskreis geichickt hineingefunden halte, 
kam cs zur Scheidung. In Wartenberg in Oberbayern, wohin 
ſie dann gezogen war. ſreundete ſie ſich mit einem verhei⸗ 
rateten Virhhändler Schallbeck au, mit dem ſie ſich nach dem 
Tode von deſſen Fru verlobte. Zwiſchen Aufgebot und Hoch⸗ 
zeit lam icdoch ein früherer Bekannter der Frau, dar mit ihr 
öuiammen Modell geſtanden hatte, nach Wartenbarg und 
zeigte dem Berlobten und anderen Leuten in den Wirtſchaf⸗ 
ken kompromtttierende Photograrhien der Braut aus deren 
Atelierzeit. was Schallbeck ⸗ur Auklöſung der Verlobung ver⸗ 
anlaßte. Darauf ſtrengte Frau Waldſchmidt einen Schadens 

ſatzvrozeß gegen ihren früheren Verlobten an, indem ſie 
gute Zeugniße von Profeßoren. bei deuen ſie Modell geſtäanden 
hatte, über ihren Charakter und ihre Lebensführung vorlegte. 
Schallbeck war jetzt geneigt, die Verlobung zu erneuern, als 
ſich ein Tagelöhner Summerer ihm gegenüber in der Trun⸗ 
kenheit intimer Beziehungen zu Fran Waldichmidt rühmte, 
was Schallbeck ſich ſofort ſchriftlich geben ließ. Fran Wald⸗ 
ſchu brachte jedoch Summeærer dadurch daß ſie ihm die 
Schädigung ihres Rufes vorhielt und ihm einredete, ſeine 
Fran würde, wenn ſie von ſeiner Untreue erfahre, ins 
Waſſer gehen. dazu. in einem von ihr diktierten Briefe ſeine 
B-⸗ziehungen zu ihr abzuleuanen. Als Summerer dieſe 
Ableugnung unter Eid vor Gericht wiederhorte, wurde 
gegen ihn wegen Mein⸗ids und gegen Frau Waldichmidt 
wegen Anſtiftung zum Meineid Anklage erhoben. In dem 
Vroszoß vor dem Landoericßt München leugnete Frau Wald⸗ 
ichmidt jede ſtrafbare Handliung. Der Staatsanwalt nannte 
es frivol und unr⸗rantmortlich von der Frau daß ſie es ge⸗ 
wagt habe, gegen den Moenn. der wegen 'hrer zweifelhaften 
Vergangenheit die Nerlobung aufa⸗löſt habe. Schadens⸗ 
erſatzanſprüche zu ſtellen zu der aleichen Zeit. in der ſie ihm 
nicht einmal treu geweſen ſei. Es ſeit auch unerpört, daß 
ſte als geiſtia überlegene Frau den einfachen Arbeiter zum 
Meineid verleitet fabe. Er beantraate geaen die Anaeklacate 
vier Joßbre. gegen Summerer ein Jahr drei Monate Zuckt⸗ 
baus. Das Urteil lautete auf zwei JTahre Auchthaus für 
TPrau Waldichmidt und ein Jahr drei Monate Gefängnis für 
Summerer. 

  

   

        

Tünfaia nene Roſenarten. Wie die Sondoner Zeitungen 
melden. ſind auf der großen Rolenausſtellnna die die Natio⸗ 
nal Roſe Socitin in dieſen Tagen im könialithen Botaniſchen 
Garten in London abocbalten hat. einige fünfain neue 
Noienarten zur Ausitellnna gelanat. von denen einige durch 
Farbe und Form beſonderes Anſſehen erreat haben. Aller⸗ 
dinas ſeien einige der neuen Roſenarten vollkoemmen duft⸗ 
los. Uinter den Neuerungen ſeien beſonders aufgefallen die 
ſchon im Vorfahre mit der aoldenen Medaille der Geieliichaft 
ansaeseichnete ſchwerze Teeroſe Mr Artur Cooks die wei⸗ 
terhin veredelt worden ſei und in dieſem Jahre mit einem 
agoldenen Becher belohnt wurde. Aubere demwerkenswerte 
Neuerungen felen Labr Helen Maalon. etne Teeroſe von 
roter Farbe und ſattem Roſenbuft,. Margaret Me. Greby, 
von beſonders ſchöner Form und veicher Nardengebung. 

Die Arbeit bei Ford. 
Detroit in den Vereiuiaten Staaten iit die Keimzelle der 

zablreichen Fabriken des amerikaniſchen Autokönias Ford. 
Von hier aus beägann die Eroberung der Welt durch das 
Forb⸗Auto — ſorwveit nicht Schutzzollſchranken unüberſteia⸗ 
bare Hinderniſſe türmten. Aber nicht die Jahreserzeugung 
von zwanzig Millionen Autos an ſich hat die ſtarke Auf⸗ 
merkſamfeit ſowohl der durch die Konkurrenz bedrohten 
Unternehmer als auch der Arbetter exreat. Was Ford au 
einem Problem machte und dieſen Namen geradezu au 
einem Schlagawort werden ließ, das iſt vielmehr in der 
Preispolitik und zum anderen in den Fabrikationsmethoden 
zu ſuchen. Beides ſtelt in enaſtem Zuſammenhange. Ford 
drückte zum Schrecken ſeiner Kollegen die BVerkaufspreiſe 
für Autos auf ein bisher für unmöglich gehaltenes Mindeſt⸗ 
maß herab und machte trotzdem ein alänzendes Geſchäſt. 
Seine Werkſtätten, wuchſen ay Zahl und Umfang. Dies 
Kunſtſtück hat Ford durch die Oraaniſatton der Herſtellunga 
fertiggebracht, bei der dic Mechaulſierung in einem früher 
unbekaunnten Maße auf die Spitze getrieben wurde. 

Dieſe Dinge baben in der ganzen Welt die Meuſchen 
aufhorchen laſſen, Arbeiter und linternehmer haben be⸗ 
gonnen, ſich mit dem Problem „Kord“ auseinanderzuſetzen. 
Alles, was bisber im alten Europa darüber veröffentlicht 
wurde, beſonders das im Auftrage Fords unter ſeinem 
Namen geſchriebene Buch, hat lehbaftes Intereſie erxegt. 
Jetzt aber wird das geſchriebene Wort und das ſtarre Bild 
durch einen Film aus den Fordſchen Großbetrieben er⸗ 
läutert, der geeianet iſt dem deutſchen Arbeiter den Pro⸗ 
duktionsgaug der Fordſchen Werke lebendia vor Augen zu 
führen und ihm aleichſam einen Blick in die Zukunft tun 
au laſſen. Der Film zeigt bis zu welchem Grade bei Ford 
alles mechaniſiert iſt. Ueberall ſelbſt bei der Rohſtoff⸗ 
beſchaffung, geht hier das Beſtreben dahin, die menſchliche 
Kraft durch die Maſchine zu erſetzen. Welch ein Gegenſatz 
tut ſich auf zwiſchen der Arbeit dex Holzfäller in amerikani⸗ 
ſchen und in deutſchen Wäldern! Dort ſchneidet eine mecha⸗ 
uiſche Säge ſpielend die zu fällenden Bäume und kleine 
Traktoren ſchleypen fie, zu großen Bündeln vereiniat. nach 
der Holzbenrbeitunaswerkſtätte. Der Walsdbetrieb iſt mecha⸗ 
niſtert. Das agleiche Streben ſehen wir in der Gießeret, vor 
allem aber in der Schmiede, wo ageeianete Maſchinen die 
komultzierteſten Rormen herſtellen. 

Daun führt der Film in die eigentlichen mechaniſchen 
Wertſtätten, in denen die „fließende Fertianna“ herrſcht. 
Hier wird zum erſten Male in Deutſchland dieſer Teil der 
Fordſchen Betriebe im lebendigen Vilde gezeiat, und der 
Eindruck, der bier vermittelt wird, iſt außerordentlich ſtark. 
Man ſiebt. wie die gauze Fabrik eigenklich ein ſchwebendes 
Vorratslager iſt, wie die Geſchwindigkeit der Transvort⸗ 
bäuder, die den Arbeitern die Werkſtücke zuführen entſyre⸗ 
chend der Qualität der Arbeit geregelt iſt. Man ſieht aber 
auch, daß die Arbeltsteilung ſo weit geht daß manche Ar⸗ 
beiteraruppen nichts weiter als einen einzigen Handariff 
auszuführen haben. Dieſe Arbeiter ſind au Sklaven der 
Maſchine aeworden. Andere Menſchen ßaben für ſie gedacht: 
ſie ſind nur noch Mechavismen., die der Produktionàaang 
zwinat. in immer aloeichem ſchuellem Tempo mit der Reael⸗ 
mäßialeit einer Maſchine eine beſtimmte Beweauna zit 
machen. 

Der Film ſoll für Koyd werben, aber er kann auch 
ebenſdaut gegen Fard werben, wenn es nicht aelingt. für 
dieſe Mechaniſteruna einen Nutkoleich zu ſchaffen. Ford zahlt 
einen Arbeitsloun von mindeſtens 6 Tollor für den ſieben⸗ 
ſtündigen Arbeitstag. In mantchen Abteilungen wird nur 
am Montag. Dienstag, Donnerstag. Freitag und Sonn⸗ 
abend gearbeitet. Zum Sonntga kummt noch der Mittwoch 
als Fei Trotz dieſer Einrichtung iſt der Arbeiter⸗ 
mechſel vei Ford ordeutlich aros. Wie weit das aui 
ßie allaemeinen amerifaniſchen Verhältyiſſe, wie weit auf 
die Art und Kutenſität der Arbeit im Fardſchen Betriebe 
aurückenfüſren iſt. möge dahingeſtelt bleiben, Immerhin 
ſaat dieſer Film dem deutſben Arbeiter mehr üher die viel⸗ 
Uumſtrittenen Arheitämethoden Pords als alle Bücher ſiber 
dieſes Thßema. Die Gewereſchaften und die Soakaldemokra⸗ 
tiſche Vortei ſollten dieſen m. der vom Genoſſen Dr. Buſſe 
zur Vor-ührnna in Weutſchland bergerichtet worden iſt zur 
Unterrichtung der Arbeiterſchaßt answerten. . M. 

Ailſtößine Kreuzworträtſel. 
Daß auch Kreuszr rätſel die Sorgen der Behörde 
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vermehren können, bätte man nicht gedacht. In Ungarn 

ſcheint das aber der Fall zu ſein. Der Präſident 
der Budaveiter Staatsanwaltſchaft hat die Zeitung 

  

   reoͤaktionen aufgefordert. mit den (in Ungarn) vorgeſchri 

benen 2 eremularen der Blätter anch die Löfung der 
darin v⸗ utlichten Kreuzworträtſel der Behörde vorzu⸗ 

legen. Der Aulaß zu dieſer bemerkenswerten Verfügung 
ſoll darin liegen. daß die Konſtrukteure dieſer Rätſel die Ge⸗ 
legenheit benutßt hätten, unerlaubte politiſche Propaganda 

zu treiben. Um ſolche Kreuzworkpolitik unmöglich zu machen, 
di unter Zenſur geſtellt. Das maa den 

   

   

  

  

  

  

werden alſo d eft. 

ungariſchen Rätſelfabrikanten nuerfreulich ſein, aber be⸗ 
dauernswerter ſnd ohne Dweifel die Zenioren. Da dieſe 
auf ſolche Ideen kommen haben ſie vifenbar viel überichüſſige 

Zeit, die ſie gans ſicherlich felber, wie das heute eben allge⸗ 
mein iſt, den Kreueworträtſeln gewidmet hbaben. Werden 
ihnen aber nun mit den Rätfeln auch gleich die Löſungen 
gelisfert, ſo ſchwindet ihnen ein weſentlicher Lebensinhalt 
dahin. 

Wie es in Paläſtina ausſieht. 
Die Regierung hat jetzt ihre Antwort auf den Frage⸗ 

bogen der Geufer Mandatskommiſſtion über das Mandat 
Paläſtinas veröffentlicht. Obwohl die Regierung veryflich⸗ 
iet iſt. die jüdiſche Einwanderung in Paläſtina zu erleich⸗ 

tern, ſo hat ſie doch dem Bericht zuſolge, andererſeits daftie 
crigrgt daß die Einwanderung die Aufnahmefähigkeit des 

Ländes nicht überſchreitet. So ſind im letzten Jahre 373 
Juden welche die Einwanderungsbedingungen nicht erfüll⸗ 

ten, an der Grenze und in den Häfen zurückgewieſen wor⸗ 
den. Wie agroß die Arbeit der Juden in Valäſtina iſt. geht 
daraus hervor, daß im vergangenen Naͤhre mehr als 500 000 
Meund für Landankauf und Siedlungen verwertet wurden. 
Eine Million Bäume ſind ſchon genflanzt worden. Beſo 

derer Rachdruck wird auf die Verbeſſerung des Erziehungs⸗ 
weſens gelegt. 

Die grötzte Meerestiefe. Seit einem halben Jahrhundert 

glaubt man immer wieder. die größte⸗ Meerestiefe gefunden 

Ln haben und jedesmal itellt es ßch als ein Irrtum Heraus. 

Die 1874 gefundene „Tuscarora⸗Tiefe“ bei den Kurilen galt 

mit ihren 3513 Metern lauge als die tieſſte der Welt. Erſt 

1895 wurden bei den Kermadek⸗Inſeln nördlich von Neu⸗ 

jeeland gleich zwei verſchiedene., ziemlich mweit voneinander 

liegende Tiefen von 9112 und Meter entdeckt 1899 ſtieß 

das amerikaniſche Bermeiiun⸗ Nero“ bei Auslotungen 

für die Verlegung des Vazifik⸗Kabels bei der Marianen⸗ 

Inſel Gnam aut bic ſocenannte Nero⸗Siefe von 9633 Metor. 

die 18 Jahre laug den Tictenrekord bebauptete: 19¹² murde 

in den Gewäſſern der Philivpinen eine noch größere Tieſe 

von 978/ Meier gefunden, die miederum 13 Jahre den Re⸗ 

kord hielt. Nunmehr aber iſt wie Dr. Hennig in der „Leiv⸗ 

ziger Iuuſtrierten Zeitung“ mitteilt, von dem japaniſchen 

Kriegaſchiff Mandkjoe“ nur 0D Kilometer von der japa⸗ 

niſchen Küſte entfernt eine neue arökte Meerestieke ent⸗ 
deckt worden, Noch bei 9800 Meter konnte man keinen Grund 
bekommen, und die Lotung mußte abgebrochen werben, ba 

man keine längere Senkleine hatte. 
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ů — gergnat, eum ote Ampeyr aug Poten un Leſchrünten, ve. ů ; ſ treide ei zu erheben, Deeeeee n , Beßaire Banbbese Reie ſ——— Die lettlänbiſchen Kaufleute ſind außerdem erregt, weil die 
Einsziehuna von Autzenſtänden aus Polen infolge der Krebit⸗ Die Velümpfung des Analphabetentums In Sowjetrußland. Die Kriſe im Solinger Induftriebezirk. friſe in Volen Muirhmngen Miit Wolen und Maßnahmen'gegen Die beſondere Kommiſſion, die den Kampf gegen das 
dieſe Handelsbe In der Metallinduſtrie des Solin, nöuſt i i iniſterium in Ri ⸗Ar leitet, hat feſtgeſtellt, daß ſich in Moskau 

ger, Induſtriebezirks Polen hat kürzlich im Finanzminiſterium in Riga ſtattgefun⸗ Analphabetentum le Verſonen'ibheſinpen pie bes Leſens 
breitet ſich eine ſchwere Kriſe mit unheimlicher Schnelligkeit der polniſche Handel mit Lettland im Ge⸗ auch heute noch 124 883 Lerhäliniem 851 2 gckins, in ber vörtcen Woche s n E ſumthanbebreing groge Molle hpiei, ſo kennzeichnet die Erre⸗und ts vielnn eiterce Rmen 23 on den26 000 An. 1 v5 25 kri: 2220 in Deiil⸗ weiter ‚ henſe Von we ) ale für die ebine vomiſche Wißhihaftspoliiit ergebes, mer mebe alphabeten her Stadt ſind in den lesten Monaten 9000 ſo — 

    

  

Lenber bie Birtſenmeſber ngn weis La. wie dle Vorſcheif⸗ Für die jebige volniſche Wirtſchaftsvolitik ergeben. 0 P 
reugolnik unter den 15 rbeitern die jchon eine Sühemeine Eealhemeen ueerte iſt, ein rich, Der Hafen Don Gdingen. 905 Analvphabeten Legitrierl Am 15. Ffnetber penn in Eriſe. Seſt in riehg * . Petersburg 165 Lehrſtuben neu eröffnet werden, wo bene des Loiniſchen Wirhelharerlu3⸗Hhipbeswüſete beß Schriſtunkundlae unterrichtet werden ſollen Auch ſingz 

tierer, Mabſtab für den Umſang der Krife. Seit zwei bis beft Wochen bat insbeſondere bie Zahl der großen Fabrik⸗ wachden lun der Menierung uh bas Zenorrge Au⸗ „Stoßtrupps“ von Studenten und Studentinnen gebilde⸗ 
etrtebe ſtark zugenommen, bie Kurzarbeit einführten. Jetzt künitigen Haſens in Gdingen auf dem Vlas des fetzigen worden, die auf Wunſch im Hauſe Unterricht im Leſen und 

hat auch die weltbekannte Firma Henckels (Zwillingswerl), Dorſes befinden jol, wo man in nächſter Zeit den Bau Schreiben erteilen. Die große Zahl von Analphabeten in banss Venriſſen üe Kurgarpehn ehners appoßen Erwelteruugs— der Häuſer für die Regaierungsinſtitutionen, Handelsbanken Moskau hat ſtarkes Befremden erregt, es ſoll auch in dieſer 
baues beariffen iſt, Kurzarbeit eingeführt. und dergleichen beainnen werde. Für die Privatmagazine Hauptſtadt des Sowietbundes nunmehr der Schriftkunde⸗ Gilinger Stahlmoren Wahrrapteile, , Cigee und Läger werde das Gebiet zwiſchen der Eiſenbahn und dem ſeldzua energiſch durchgeführt werden. „ Ee) um 

i —— CC ine Auslang verfaufen. SeLiect Pecpelt ipfer Nrognktlan tintmnmalher örſer rbißt, ösebrlonie, mit Güingen. Cnglend ſon rocengelegt- merben, Llopd George bat le ie Kriße üiberiblegent iicht Ceethals, Ahe, die, Erlnde ſorſt würde der Plat für eine Gevhhtengemas der Aurünſtigen Aufforderunn erisſſen, eine Enauetie über das Trink⸗ Gerade die ſegenm,geitſnenS, im, Ervortgeſchäßt hz ſuchen. Hafenſtadt, welche voransſichtlich 100 000 betragen werde, problem zu veranſtalten. üident Va bbiel 60 die Kitani⸗ ů ů 'ei rt, dem Beiſpiel der amerikani⸗ 

Gerade die gegenwärtige Verſchärfung der Kriſe läßt aber Srei die fetzi — 2 sſtätte]Großbritanniens aufgeforde Wüildde Nelbitberſtändtich außchogan wergtd. Erſiernastä jchen Kirche folgend, flir die Prohibition einzutreten. Er 

erkennen, daß auch der Ansfall im Inlandsaeſchäſt eine u jelbſt a j̃ üſſen. aroße Bedeutung hat. In den letzten Monaten vor Weih⸗ würde ielbmverktändlich anfachoben werden müſſen hat die Prohibition nicht direkt autaeheißen, erwähnte 
nachten war die Induſtrie immer ſtärker als im Jahres⸗ ů .L—h—hh aber, wieviel Gutes ſie habe. 
durchſchnitt für dentſche Beſteller beſchäftigt. Sie muß aber Die Hilfsaktion für die Werſten. Die Sitzung der Ver⸗ Mit dem Alngzeua in die See geſtürzt. Großbritanniens 
in dieſem Jahre auf bie äinländiſchen Weihnachtsaufträge 5 8 U0 Rei egie⸗ , Baiee , de S Saeeſe ie S, elskanmer ſchließt aus dem Siand des Inlandgeſchäftes: Ausrühn, erchifſeantiredittands vorhandenen ei Milionen Schneiher⸗Vokal Peteiliaen Mofſte. iftsbet ſeinem letzten 

„Die Kaufkraft der Bevölkernna, geht vffenſichtlich Mark hat endgültige Beſchlüſſe nicht aefaßt. vielmehr wurden Frobeflug abgeſtürzt und in die Cheſapeake⸗Bucht gefallen. immer mehr zurück.“ ö‚ nur noch einmal eingehend die Wünſche der Reedereien und Ein Kutter der Kültenwache hat den Piloten, Capitain 
Die Kriſe, wie ſie im Verhältnis von Auftragasmenge und üder Werſten dargeleat. Zurzeit unterliegen dieſe Fragen Viard, aufgefiſcht. Der frührer hat, abgeſehen non 

Arbeiterzahl zum Ausdruck kommt/ iſt ſchließlich in ihrer fnoch der Nachprüfung des Miniiteriums, fedoch hat der Ouetſchungen an den Händen und am Kopf, keine Ver⸗ ů 
Schärfe auch dadurch mitbeſtimmt, daß die Intenſität der Reichawirtichaitsminiſter eine Enlſcheidung fülr allernächſteletzungen davongetragen. Arbeit erheblich zugenommen hat. Für qualitativ gering⸗Zeit in Ausſicht geſtellt. 

Der Dieb der Mona Liſa. Aus Turin wird ſoeben das 
wortigere Waren konnte in größerem Umfange Maſchinen⸗ ů iſche Schiifs jf ; je [ j üé i 

8 0 ‚ſ. Dic ⸗ Schiifsauk D üb. ntſchen Lößne. Die Ableben jenes Vincenzo Perugaia aemeldet, der ſeinerzeit 
arbeit eingeführt werden. Aber auch aus den Kreiſen der gemeinſamnpan cncliichen Eibenern und Arheilhrhmenm den ſenſationellen Diebſtahl der Mona Liſa aus dem Pari⸗ 
Helmarbeiter (aualifizierte Handarbeiter! ßit feſtzuſtellen. Schiffh K j̃ iůi i ⸗ 

ö 

ů 5 Ui dbes S nceſtellte Unterſuchuna über die Ulrſachen ſer Lonure⸗Muſeum verübte und dadurch zu trauriger Be⸗ ö 
Kun ue beute weſentlich intenjirer arbeiten, als vor dem der kalatrebalen Sane Hdes nsliſchen Sthifpomes bat in rühmtheit gelanate. Pernaaia ſtarb in ſeinem Heimaisdorf ů Kr Hle . 8 iteli jſt Aun ieinem ſosbeu veröfſentlichten Prricht ihren vorlänfigen Ab⸗ Dumanga. Durch ſein tapferes Verbalten im Weltkriege 

Die Ausfuhr der Schirmgeſtelinduſtrie üſt auf etwa ämei ſchruß geinnden. In dem Bericht wird aunächſt, feſtgeſtenlt, bat er ſich bei ſeinen Landslenten wieder zu Ehren gebracht. ů 
Fünſtel ihres Borkriegsumfanges önſammengelchrumyft.das die in den lebten drei Zahren eraielien Breiſe nach Pernagia vermied es ſtets gefliſſentlich, über den Dicbſtahl ö 
ſprechen Siie Anbmrl be, uicht won, einer axuten Kriſe IIbängaeder Löhne und ſonſtiger Untoſten einen minimaten der Mona Liſa zu ſyrechen. Wenn die Rede darauf kam, 
ſprechen. Die Induſtrie hat ihrer Produkiion engere Greu⸗ Meberſchns ermüalichten, der knarv zur Deckuna der ſo vfleate er verſchämt zu ſagen. daß er ſich an dieſen 
E fiot iſt in deren Bereich knapp ausreichend be⸗ Stenern ausreichte. Dieſer Sachverbalt wird aukfallender⸗„Zwiſchenfall“ nicht mehr erinnern könne. ‚ 
ſchäftigt. Fur die Induſtrie der Fahrradteile ilt die übliche weffe aut die längere Arbeitszeit und die niedrigen Lößne Die Sorge um die valikaniſchen Gelder. Zwiſchen dem         Heröſtflaute eingetreten. Daß dieſe Veranlaſſung für Kurz⸗ des nßbes zurüdgefüßrt. Dies besteht ich in der b arbenergibt, üſt cir, Jeichen der Lapital- uund füdeditvpt, die Saurtioche auf Deulichland und Solland. Es iſt bessichnend, Naltenal Hoen? if ein Arehit aui eine helbe Weüiton Sußtar 
in allen Zweigen der Solinger Anoͤnſtrie an finden iſt. daſt unter den emyichleuen Gegenmaßnehmen die Arbeits⸗ abgeſchloſſen worden;: der Kontrakt wurde von dem Kardinal Der tenre Kredit heityverlängernng in Enaland nicht erwähnt wird, Hagegen Haves unterzeichnet. Das Abkommen bezweckt. den Vatikan ö 
8 Prozent vro Jahr fur Kreditnahme bei den Solinger wwird,Poantragt. Schritgee in nuternehmen, um die Kürzung vor den Valutaſchwankungen des Kontingents zu ſchltzen, ü 
arntenmgcßt manches Geſchäft unmöglich auch wenn an ſich der Arbailszeit im Auslande zu erwirken. K indem etz dieſe beiden Banken zum Depoſitär der vatikani⸗ 

Kredit zu bekommen wäre. In dieſer Boeßiehung iſt der Die Sanjeruna des Kahnkonzerns. Die Verhandlungen ſchen Gelder aemacht hat. 
ö 

Solinger Induſtrie wenig Möglichkcit zur Abhilfe gegeben, in der Angaelegenheit des Kahnkonzerns haben zum Abſchluß Ein Unterſeebovßt aus Gefahr befreit. In Cherbourg ů 

weil ſie ſtark zerſplittert und für große und billige Kredit⸗ geftihrt, indem ſämtliche Beteiligten nunmehr ihre Zuſtim⸗ konnte ein franzöfiſches U⸗Boot aus höchſter Gelahr ge⸗ ůů 
abſchlüſſe nicht geeignet iſt. mung zu der Sanicrunasaktion gegeben haben. Demnach vettet werden. Infolge Verſagens eines Ventils drang 

— 
mird von einem Konſortium durch die Reriſion⸗Trenband⸗ Waſſer in das Boot, als dieſes gerade tauchen wollte und geſtein,balt ein Kredit von Millinnen Mark zur Berffianng ſeute die Alkumnlatoren außer Betrießb. Durch funkenteles 

  

  

Jollbrieg zwiſchen Lettland und Nhlenꝰ Cißwet, 0 erklorte für kir Dauer veg Grchits ihr Uis. uo Dſihis Bobnnotuns Beßate Hilfe Ettet werden kaunber, Die gewaltige Erhöhung der polniſchen Ausfuhrzölle, di ů is edite ů alter eſei, Han, Kont und die Beiasuna gerettet werden konnten. 
hohung der polniſch. nüführzölle, die [herigen Bar⸗ und Diskontkredite aufrecht zu erhalten. Eine Rekord⸗Flnaleiſtung. Der Pilot Steinbeck hat auf 

in den letzten Monaten wicderholt erfolgt iſt, und die immer weitere Ausdehnung der Einfuhrverbotsliſte von polniſcher 
— Seite, bat zur Folge gehabt, daß bereits die Einfuhr Polens niſchen Banken. die zum Bankverbande gehören, betrugen n im AUnenßt um bo Prußent kleiner war als in den vorher- im Januar 1934 21.5 Mill. Hunto, in Krmi ga,, Mill, im Stunden zurückgelegt. 

Die Bankeinlagen in Polen. Die Einlagen in den 41 pol⸗einem Sonderflug mit einer Junkermaſchine die über 600 Lilometer lange Strecke Amſterdam—Leipzig in knapp vier ů 

    
  

gehenden Monaten. Andererſeits iſt Polen beſtrebt, ſeine Kuauſt 1285 Mill. und im Dezember 201.2 Mill. Zlotn. 1925 Normaliſiernna der Farben in der Sichechvlowakei. In 
Ausfuhr nach den Nachbarländern zu ſördern. Auf die itieaen die Cinlagen fortgeſetzt und betrugen am 20. Juni der Tſchechvſlowakei wurde eine Normalflernngstumeiifſten 
Dauer laſſen ſich aber die Nachbarſtaaten dieſes natürlich d. J. 3519 Mill. Iloln. ů der Farben eingeſetzt. Dieſe Kommiſſion hat uun 18 Farben 
nicht gefallen. In der Tichechoflowaker und Oeſterreich beſteht 7. Serie ber volniſchen Schatzſcheine. Die 7. Serie der für die 25 tſchechoflowakiſchen Emaillefarbenfabriken feſt⸗ 
längſt eine ſehr ſtarke Mißſtimmung über die volniſche Ein⸗ züulniichen Schatzſcheine iſt am 15. Oktober d. J. im Gefamt⸗ ageſetzt. während bisher 30 Farbentöne verwendet wurden. Die 18 Farben umfaßfen alle normalen Farbentöne und er⸗ 

fuhrbeſchränkung, deren Zollerhöhung den kurz vorber ac⸗pet von Millionen Zlotn in Stücken zu 25. 100 und ichloſſenen Hanbelsvertrag mit Polen illuſoriſch macht. Große 300 Aloin emitiert Monben JNire Schatzſcheine der 7. Serie möalichen eine genügend große Anzahl von Nüancen. Die 
Erregung zeigt ſich neuerdings auch über die volniſchen Ein⸗ſind mis 8 Prozent p. a. verzinsbar und am 15. Jannar 1926 Werminderuna der Farbentöne wird eine bemerkenswerte ů 
inhroeichrankuugen in Lettland. rückzahlbar l.Daiennik Uſtam“ 1925 Nr. 10/). ken une Fiolge Daeb n.WOs peſteh en EAhiicht, aunch roile ‚ 

Die Handelsbeziehungen zwiſchen Polen und Leillaud ſind andi Holzwar l Die anderwen Fäble, Haben hentiſten 3bſicht, auch alle öů 
verhältnismäßig Lebhaft. Polen lieſerte im vorigen Jahre Labrtren Luther, Slemening. Swigalel und KüuiilchSoltirdte anderen Farbürnarten bäm. H.—,—iihten zu noerialiferen. 
nach Lettland hauptſächlich Textilwaren, Getreide. Zucker. Werkft in Reval haben begynnen. Fenſterrahmen und Türen — D —— ů‚ 
Kohlen, Erdölerzeugniſſe, und hat in dieſem Jahre ſeine An nach England zu erportieren. Es bandelt ſich hierbei zum OR 

ö 
juhr nach Lettland noch ſteigern können. Lettland lieterte Teil (Flemming) um ſehr billige Maffenmware. Die Waggon⸗ 2 P — — 2 P ö 

nach Polen bauptfächlich Erzeugniſſe der Gummiinduſtrie. Er⸗ff brik Dwigetel fertigt auch bölzerne Garnrollen an, wie 
V ‚ 

zeugniſſe der Fif, ſtrie und verſchie dene andere Indnſtrie⸗ Uberhand ienzuhtchleniſt daß ſich dieſe Fabrik immer mehr in Qualität unerreicht. 28030 
waren. Die lettländiſche Regierung wird von den Kaufleuten l der Holsverarbertung zuwendet. 

   

  

   

  

   

  

    
  

   

      

   

  

   

  

Llorm iuv 
tkrtttttffes 
Sind unsere MWaren. 

Trotz der billigen ů verkleinern, veranstalten 
Preise bleiben wir wir diesen Sonderverkauf. ů D ů SUe SSA unserer Richtlinie treu, ů ᷑l,IN,MMuuummmmmmmmmm,mumm, nur Qualitäts ware Zzu bieten. Von Donnerstfag den 20. Oküober 

bis Donnerstag den yMovember 
Zuluiueiuuuuuuuummm—, 
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    Hansiger Machrihlen ö 

Die Kampfesfront der Gewerkſchaften. 
Wichtige Beſchlüſſe ber Vorſtände. 

Der Allgemeine Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt 
Danzig hatte zum Donnerstag, den 22. Oktober eine Ver⸗ 
ſammlung fämtlicher Vorſtände der Freien Gewerkſchaften 
Danzigs einberufen. 

Kollege Franke, Stettin, gab zunächſt einen Bericht 
vom Breslauer Gewerkſchaftskongreß. Der Referent ging 
in zweiſtündigen Ausführungen auf die Arbeiten des Bres⸗ 
lauer Gewerkſchaftskongreſſes ein. Er wies darauf hin, daß 
die Reichs⸗ und Kommunalbehörden Vertreter zum Kongre5 
entiandt hatten und daß dieſen vom Kongreß wertnolle An⸗ 
regungen nicht nur für die Sosialverſicherungsgeſetzgebung, 
ſondern auch auf dem Gebiete des Arbeitsrechtes zur Be⸗ 
rückſichtigFung kür die Geſetzgebung mit auf den Weg ge⸗ 
geben worden ſeien. Er verwies auf den Tütigkeitsbericht 
des Bundcsvorſtandes und aui den ſchädigenden Einfluß der 
AInflationszeit auf die Gewerkſchaftsbemwegung. 
Durch Beſchluß des Gewerkſchaftskongreifes von Leipzig wax 
der Bundesvorſtand beauftragt worden, einen Entwurf über 
die Schaſſung von Induſtrieverbänden. zu ſchafſen. 
Zur Schaffung eines ſolchen Entwurfes ſei es jedoch nicht ge⸗ 
kommen. Die Frage der Schaffung von Induſtrieverbän⸗ 
den habe auf dem Breslauer Gewerkſchaftskongreß einen 
bryiten Spielraum eingenommen. Selbſt ein Teil der 
früheren Befürworter der Induſtrieverbände babe ſeine 
Unterſtützung in diefer Frage in letzter Miunte zurück⸗ 
gezogen. IZn einem Machtſpruch des Gewerkſchaftskongreſſes 
ſei es daher nicht aekommen, und es werde noch geranme 
Zeit vergehen, ehe dieſe Organliſativusform ſich auf der 
Kanzen Bahn durchgeſetzi haben wird. Nach Meinung des 
Referenten iſt dieſes nur zum Schaden der geſamten Ge⸗ 
werkſchaftsbeweaung, weil die Verhältniſſe früher oder 
ſpäter dasu zwingen, dieie Induſtrieverbände Hals über 
Kopf zu ſchaffen. 

Der Gewerkſchaſtskonareß habe im Laufe ſeiner Taaung 
dann noch zur Volksfürſorge, zur Bau hütten⸗ 
bewegung und zur Arbeiterbank Stellung genom⸗ 
men. In allen dieſen Fragen ſind Entſchließungen ange⸗ 
nommen worden, die es den Gewerkſchaften und ihren Mit⸗ 
gliedern zur Pflicht machen dieſe Bewegungen reſp. Zweige 
der Arbeiterbemweauna tatkräftig zu unterſtützen. Auch in 
der Frage der Genoſſenſchaftsbewegung ſei (eine 
Entſchlieäung angenommen worden, die es allen Gewerk⸗ 
ſchaftsmitaliedern zur Pklicht macht, Mitglieder der Konſum⸗ 
genoffenſchaften zu werden, die dadurch in den Stand veſetzt 
werde immer mehr eigene Produktionsſtätten zu ſchaffen, 
und damit die Gewerkſchaftsmitglieder unabhüngiger von 
den kapitaliſtiſchen Betrieben zu ſtellen. 

Am Schluſſe ſeiner Ausfüßrungen betonte der Redner, 
daß die Gewerkſchaften und ihre Mitglieder uunmebr die 
Pilicht hätten. ſich binter die Beſchlüſſe des ewerkſhafts⸗ 
kongreſſes zu ſtellen auf der ganzen Linie die Werbotätig⸗ 
keit wieder aufzunehmen hbabe. damit die Gewereſchaſten 
wieder derjenige Machtſaktor werden, der ſie 'urz nach der 
Revolntion geweſen waren— 

Nach einer kurzen ſachlichen Diskuſfiyn wurde folgende 
Entſchließung angenommen: 

„Die Vorſtände der Dansiger Gewerkſchaften, welche 
am 22. Oktober einen Vericht des Delegierten Franke, 
Stetlin, über den 12. deutſchen Gewerkſchaftskongreß ent⸗ 
gegen nehmen. billigen die Beſchlüſſe des Konaveſſes. 
Sie bedauern jedoch, daß der Leivziger Konareßbeichluß 
von 1022 hinſichtlich der Induſtrieverbände nicht verwirk⸗ 
licht wurde.“ 

Bundesvorſitzender Werner gab einen kurzen Situa⸗ 

tionsbericht über den Stand des Lohnkampfes auf 
der Danziger Werft. Der Bundesvorſtand habe ſich 
mit einem Antrage auf 

Heransgabe von Kampffondsmarken zu Gunſten der kämp⸗ 
fenden Werftarbeiter 

befchäftigt. Der Bundesvorſtand halte den Zeitpunkt nun⸗ 
mehr für gekommen. das Eolidaritätsgefühl der geſamten 
Danziaer Ärbeiter aufzurufen und bie Kampffondsmarken 
herauszugeben. Der Bundesvorſtand hoffo. daß ſich die ge⸗ 
jamten Vorſtände hinter den Beſchluß des Bundesvorſtandes 

ſtellen werden. und daß der Opfermut der Danziger Ar⸗ 
beiterſchaft nicht verlagen werde. 

IAn der Diskufſioyn wurden prinzivielle Bedenken gegen 
die Herausgabe der Kampffondsmarken nicht zum Ausdruck 
gebracht. Es wurde ſodann 

einſtimmia beichloſſen. 

die Unterſtützungsaktion für die kämpfenden Werftarbeiter 
Iut zu beginnen und die Kampffondsmarken herauszu⸗ 
geben 

Mit der Aufforderung, die geſaßten Beſchlüſſe reitlos zur 

Durchführung zu bringen, ſchloß der Vorſitzende die gus⸗ 

beiuchte Verſammlung. 

    

Die Autobusunternehmer proteſtieren. Der Verband 
der Autobus⸗Unternehmer hielt geſtern eine Verſammlung 

ab. Dieſe nahm zu der genlanten Einrichtung ſtädtiſcher 

Autobuslinien Stellung Es wurde eine Entſchließung an⸗ 

»*genommen. in der nachdrücklichſter Widerſoruch gegen die 
Gründung einer ſtädtiſchen Verkehrsgeſellſchaft und gegen 

die HinrPtuns eines ſtädtiſchen Automsbilbetriebes erhoben 
wWurde. 

   

  

   

  

  
Durch das Brandunglück in Heubude ſind die 

un ble Siaö üöckewerſchaſt twleß die Nüls seslstet ber Gee⸗ 
natsvorlage die Zuſtimmung zu verſagen, damlh verhütet 
wird, daß „die Qualität der heutigen Berkehrsmittel in die 
Quantität bhrokxatiſch geleiteter Betrſebe umſchlage“. Eo 
verſtändlich die Sorge der Autobusunternehmer um ihre 
Exiſtenz iſt, ſp werden die zuſtändigen Körperſchaften doch 
die Wünſche einer Intereſſentengruppe nicht dem Allgemein⸗ 
wohl unterordnen können, und das erfordert, daß die Ver⸗ 
kehrsunternehmungen der öffentlichen Vrwaltung unterſtellk 
werden. 

Vrieskorus Ohrfeigen. 
Uebor eine Ohrfeigenangelegenheit, die ſich gelegentlich 

einer Zuſammenkunft von Mitaliedern des Landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereins Gr. Zünder, in dem dortigen Vereinslokal 
zwiſchen dem früheren Volkstagsabgeordneten. Gutsbeſitzer 
Paul Brieskorn⸗Gemlitz einerfeits und dem Guts⸗ 
beſißer Halfter, ſowie ſpäter noch dem Gutsbeſitzer 
Doerkſen jr. (Woſſitz) abſpielte, haben wir bereits früher 
beriſtet. Brieskorn batte öie von Halfter gegen ihn aus⸗ 
geſtoßenen Beleidianngen auf der Stelle durch ein paar Ohr⸗ 
feigen erwidert, während er die zu aleicher Zeit gegen ihn 
vorgebrachten Beleidigungen des Doerkſen erheblich ſpäter 
auf dem Bahnhof Knüppelkrua durch ein vaar Ohrfeigen 
aus:ugleichen verſuchte, 

Hierin erblickte die Staatsanwaltſchaft eine einfache Kör⸗ 
nerverletzunga und da Doerkſen Strafantrag ſtellte, ſo murde 
Brieskorn vom Schöffengericht zu 500 Gulden Gelsſtrafe 
verurteilt, da der Einwand, das Brieskorn des Doerkſen 
nicht früher habhaft geworden ſei, um die Beleidigungen des 
D. durch Ohirfeigen, au veraleichen, voöm Gericht nicht au⸗ 
erkannt wmurde. Außerdem wurde von der Genenvartei des 
Br. angeführt, er habe ſich unberechtiat zu einer der Vereins⸗ 
verſammlung vorangeganenen Beſprechuna in dem Vereins⸗ 
lokal eingefunden, was von Br. unter der Motivierung 
aurüickdemieſen wurde, daß ih, dem Vorſitzenden des 
landmirtſchaftlichen Vereins Gr.⸗-Zünder der Raum für den 
betreffenden Nachmittag zur Verfügung ſtand und er daher 
auch an der allerdings gegen ihn gerichteten Vorbeſprechnna 
füäiter Bereinsmilglieder teilzunehmen ſich berechtiat 

lte. 
Sowoßl von dem Verurfeil.en, wie auch von Doerkſen 

war gegen das erſtinſtanzliche Urteil Berufung eingeleat 
worden. Brieskorn machte geltend, daft die dem D. auf 
dem Bahnßof Knüpyelkrna verabſolgten Ohrfeigen nur eine 
Komypenſation der gegen ihn ausgeſtoßenen Beleidiaunagen 
darſtelle. Doerkſen hatte inſofern Berufuna eingeleat. als 
er als Nebenkläger beantuyngte, gußer der gegen Br. ver⸗ 
hänaten Strafe auch noch auf die Zablung einer Geld⸗ 
bute zu erkennen. 

Die Verhandlung vor der Bexufungskammer fand vor 
füßtecſebt aaen ſtatt, die Urteilsverkündunga wurde für aeſtern. 
eſtaeſetzt. 

Danach wird ſowohl die Berufung des Nebenklägers 
als auch diefenige des Beklaaten zurückgewieſen und zwar 
hat jeder von ihnen die durch ſeine Bernfung entſtandenen 
gerichtlichen Kaften zu tragen. Auch der Antraa des Neben⸗ 
kläaers den Beklaaten zur Zahluna einer Buße zu ver⸗ 
Urteiten, wird abgewieſen. Zu Gunſten des Angacklaaten 
kabe der Gerichtshof angenommen daft er während der der 
Verſammluna vopronceganenen Beſvrethunga berechtiat ae⸗ 
weſen ſei. ſich in dem betreffenden Raum aufauhalten, 
Andrerſeits ſei der Gericßtsbaf zu der Auſicht gelangt. daß 
Br. ebenſo ant, mie es mit Halfter geſchehen auch die Be⸗ 
leidiaungen des Woerkſen hätte auf, der Stelle ermidern 
können. Wenn dieſes dann erſt ſväter geſchah, ſo iſt in 
dem Navcehen des Anseflaaten eine nlanmäßige Handluna 
zu erblicken, die der Beſtrafuna unterliegt. 

  

  

  

Unfall auf der „Sro⸗herzo⸗in Elſabeth“ vor dem Seeamt 
Dos Schulſchiff „Großherzvain Eliſabeth“ befand ſich auf 

der Reife von Danziaenach Roſtock. In der Nähe von 

Wornkalm ſtüirzte der Leichtmatroſe Haus Jeuſen aus 
Vinnebera, 17 Faßhre olt. von oben, ſchlug zunäcßſt auf die 

Reeling und kiel ins Waſſer. Der erſte Offisier Glahn warf 

ſafort den Retinnasring und ſyrena dem Verunallicten nach. 

Er erfaßte dieſen, der lehlole Körver entalitt aber ſeinen 

Händen und ſank in di⸗ Tiefe. Drei Stunden lana wurde 

die Unfellterte aboeſucht ohne Erfelg. 
Den Aus-üßrungen des Reichskommiſſars entſprechend 

laniete der Saruch. 
Am 21. Funi 125 gegen 5 Ubr 45 nachmittaas iſt der 

Leiciimatrofe von Schulſchiff Großherzvain Elifabeth“. Hans 

enſen, als er am Vorbrahmwant in einer Höße von un⸗ 

gefähr 30 Metern mit dem Annähen von Webeleinen be⸗ 

ſchäfttat war. daduͤrch zu Tade arfommen, daß ex abſtürate, 

auf die Weeling ſchlug und über Bord fiel, Ein Verſchulden 
dritter Perſonen an dem Unfall liegt nicht vor. 

Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Dansaig. 26 10 25 

1 Reichsmark 1,24 Danziger Gulden 

1 Hloty 0,86 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,22 Danziger Gulden 

Scheck London 25,21 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 26. Oktober. (Nichtamt⸗ 
lich.) Wotsen 128430 Pfd. 11,25—11,75 G., Weizen 125—127 

Pfb. 10,00—10,50 G., Roggen 118 Pfd. 840 G., Futter⸗ 

gerſte 9.K—0,60 G., Braugerſte 10.50.—1150. G., Hafer 

8,50—8.75 G., kleine Erbſen 11.00—12000 G., Wittorlaerbſen 

12.00—15.00 G., grüne Erbfen 13.00—15.00 G. (Großhandels⸗ 
preiſe per d50 Kilogramm waggynjrei Danzia. 

      

  
      Arbeiter-Bildungsausschußb 

Sonder-Vortrag 
Mittwoch, den 28. Oktober, abends 7½ Unr 

  

   

    

   

   

      Schülke, Rektor 
* Heidfeeſtraße 27. 

Armtten der Armen unſeres Vorortes hart getroffen 
worden. Eine Familie hat garnichts gerettet. Die 

andern neun haben e nen Leil ihrer Pöbel und PVetten 
verloren. Alle aber mußten ihre Kücheneinrichtung, 

ihr Brennmäaterial und ihre Wintervorräte einbüßen. 
Not und Jammer ſind groß. Wir bitten, dieſen Armen 
zu he fen, ſei es durch eine Gendſpende, durch Hergabe 
von Möbel bzw. Kleidungsſtücken oder von Geſchirr. 

ie Redaktion wie auch die Unterzeichneten ſind 
zur Entgegennahme von Spenden bereit. 162994 

Dr. Backe, prakt. Arzt, 
Dammſtraße b 

A. Lehmann, Lehrer, 

V 

  

in der Aula des Städt. Gymnasiums, am Winterplatz 

Slle Ind neue Kutter 
LiAumnonunmmammMuunuummekMmmmAMMMWMMMAMAMmmmmummmm 

Altindische Philosophie / Geheimlehre der Brahmanen 

Politische Bewegungen 

Vortragender: Khan von GSoralchpur, Indien 

Eintritt 75 P 

  

2————ßꝛ— 
ILILLLILILILLXLLLLLLL

LLLEEE 

Arßbeitersport. 
Aus ber Arbeiter⸗Radfahrer⸗Vewegung. 

Wie alllährlich, veranſtaltete der erſte Bezirk des AMrbet⸗ 
ter⸗Radfahrer⸗Bundes „Solidarttät“ am 18. Oktober ſeine 
dieslähriae Schlußfahrt, verbunden mit einer Fuchsſagd im 
Olivaer Wald. Der Tuchs flel durchs Los auf die Orts⸗ 
gruppe Langfuhr. Dieſe ſtellte den Genoſſen Streifler, 

Bei günſttgem Welter und aroßer, Beteiltauna, haupt⸗ 
jiichlich der Fugendaenoſſen, beaann das Treiben auer durch 
Feld und Wald. Dem ſchlauen Fuchs gelana es nach kurzer 
Zeit, aus der Schußweite unverſehrt in ſeinen Bau zu 
kommeu. Der Fuchspreis war ſeine Belohnung dafür. 

Nachdem fanden ſich die Svortfräunde zu einem gemüt⸗ 
lichen Bcifammenſein im Vereinslokal Maurerherberge 
ein. Hier wurden die Leiſtungen des lesten Sommers feſt⸗ 
geſtellt. Die Preiſe wurden auf Grund., der geleiſteten 
Tonren und Kilometer verteilt. Den 1. Preis erbielt Gen. 
Alfred Boaut bei 21 Tvuren und 1918 Kilomater, den 
2. Preis Gen. Karl Hüſſner, 23 Touren, 1013 Kilometer, 
5 Preis Hans Tritſcher, 23 Touren. 1886 Kilometer, 4. Preis 
Richard Grabowfki, 22 Touren. 1650 Kilometer, 5. Preis 
Hermann Harder, 21 Touren, 18536 Kilometer, 6. Preis 
Alfred Cornelſen, 20 Touren, 158s Tilometer. 

Von den Genvfſinnen exhielt den 1. Preis Xran Schröder 
bei 16 Touren und 861 Kilometern. den 2 Preis Hedwig 

Held, 16 Tonren, 763 Kilometer. Die Jugendgenoſſin Char⸗ 
lotte u. Malachinſei erhielt den Angendpreis bei 5 Touren, 
857 Kilometern. Von der männlichen Jugend erhtelt den 
1. Preis Maternat, 18 Toureu, 1251 Kilometer, den 2. Preis 
Kolatowiki, 16 Touren, 1107 Kilometer. 

Troßdem die Arbeiterradfabrer mit ſchwierigaen Greus⸗ 
nertältniſſen zu rechnen batten, war es doch möalich, den 
Brudervereinen in Köniasbera, Elbing, Martenbura, Stuly 
uiw. einen Beſuch abzuſtatten. Die Beteiliauna war im 
allaemeinen eine rege. 

Um in den Wintermonaten den Sport und beſonders 
den Saalſport zu. ern. neranſtaltet der Arbeiter⸗Rad⸗ 
joirerbund „Solida, ein großflaiges Saalſpyrtfeſt, im 
Friedrich-Wilbelm⸗Schützenhans. Hier ſoll gezeigt werden, 
mie weit der Saalſyort üch im letkten Jabrr in den Orts⸗ 
arnynen entwickelt hat. Leider ſtehen noch nicht allen Ver⸗ 
cinen hierzut geeiauete Kallen zur Varfſigung. Auch hat 
der Bruderverein Könjesberg ſeine Mitwirkung zugaeſaat. 
Hauptſächlich das Kunſtfahren (Solo. Duett) ſall hier ge⸗ 
zeiat werden, wybei beſonders ein Juaendgenyſſe (10 Jabre 
art) im Onettkaffren eine hervorracende Leiſtung brinat. 

Allc Sportgenpſſen werden aufgefordert, zu den Saal⸗ 
ſnurtfenen zu rüſten. Anch die ſyzialiſtiſchen Parteien und 
Gewerkſchaften werden erſucht. ſich rcae an allen Veranſtal⸗ 
tungen der Arbeiterradahrer zu beteiligen. Ausbinfte ütber 
alle Ortsaruppen ſowie Nenauſnahmen beim Gen. Prill⸗ 
witz. Radbſalrdeſchöft, Paradiesbäaffe, enkacagen. Uebunas⸗ 

onende und Aufnalmen in der Turnhalle, Hakelwexke, jeden 
Dienstag von 6—10 und jeden Donnerstaa von 6—8 Ubr. 

* 

Der Arbeiter⸗Rabfahrer⸗Verein „Freiheit“ Langiuhr bielt 
kürzlich im Vereinslokal Klein⸗Bammer⸗Park ſeine Mit⸗ 
aliederverſammlung ab, Zuerſt machte der Vorſitzende, 

Srortgenoſſe Hüfſner, bekaunt. daß der Sportgenvſſe Kurt 

Prillwib verſturben iſt. Der Verſtorbene wurde durch Er⸗ 
heben von den Plähen geehrt. Dann hielt Gen. Beiſter einen 
Nortraa üßer: „Wege und Ziele der Feuerbeſtattung“. Der 
Kaſſenbericht den Syortaen. Selinſki erſtattete, zeiate einen 
Kaſfenbeſtand von 43 Gulden an, außerdem einen Saalfahr⸗ 
radſonds von 65 Gulden, wobei zu bemerken iſt. daß der 
Verein erſt im Mai d. J. gearündet ſſt und bereits unter 
eigenem Banner ſälrt. Der Mitaliederbeſtand beträgt 
40. Zum Schluß gab Spvortgen. Miſchewſku als Fahrwart 
Bericht über die am Sonntaa, den 18. d. M., veranſtaltete 
Fuchsjagd. Sportgen. Hüffner ermalmte zum Schluß, auch 
die Wintermonate hindurch kür den Arbetter⸗Radſport eifrig 
tätig zu ſein. 

   

   
   

  

* 

Mitteilungen des Arbeitertultms für Geiſtes⸗ und Körver⸗ 
ultur. 

„Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband Freie Stadt Danzia“., 
3. Bezirk, 12. Kreis. Der diesführige ordentliche Bezirks⸗ 
tag findet am 6 Dezember d. F., vormittaas vünktlich⸗ 
9 Uhr. in Zoppot (Lokal wird noch bekanntaegeben! ſtatt. 
Diesbezügliche Rundſchreiben baben die Vereine bereits 

erhalten (Bezirksgeſchäftsſtelle Tab, Nr. 252/25). 
Mit „Frei Heill“ 

Der Bezirksrat. J. Ä.: A. Schmode. Bezirksgeſchäftsfübrer. 
Arbeiter⸗Samariter⸗Bund. Mittwoch, 28. Oktober. abends 

7 Ühr: Vortrag Dr. Eien ſiber Verletzungen und Ver⸗ 
bandsſhungen. Handels⸗ und Gewerbeſchule. — Freita 
30. Oktober, abends 7 Uhr: Materialreviſion der dien 
Gate s Kolonne beim Gen. Graßmann, Heilige⸗Geiſt⸗ 

jaffe 98. 

Ohra. Für die Kinder veranſtaltet die Ortsgruppe 
der Arbeiteringend. morgen, Mittwoch nachmittag 6 Uhr in 

der Sporthalle Handpunpen⸗Spiele. Der Eintritt beträgt 
20 Pfg., wofür vergnügliche Stunden geboten werden. 

    

  

  

  

Verantwortlich für die Redaktron Frits Weber, für 
Anierate Anton Fooken ſämtlich in Danzia. 
Druck und Verlaa von à Gehbl & Co. Danzla. 

Stenotypiſtin 
perfekt auch ſelbſt. korreſvond. in ollen Kontor⸗ 

arbeiten vertraut, empfiehlt ſich. Offerten unter 

Nr 4723 an die Exped. der Volksſtimme. (164052       

  

   
. A 

von 135 an 
ſowie Schwämme 

in größter Auswahl. 

Drygerie 
am Dominikanerplatz, 
Junkergaſſe 12. gegen⸗ 
Über, d. Nikolaikirche u: 

Droacrie und Seifen⸗ 
haus (10754 

Innkergaſſe 1. geaer⸗ 
übor der Markthalle. 

SiulmMtAoldenwpmuuaomummm 

  
Einlas 7 Unr  



    

Sudtthetter Danzigſ 
Intendant: Rudolf Schaper 

Seute, Dienstag, den 27. Oktober, abds. 71½ Uhr: 

Dauerkarten Serie II. 

Komödie der Verführung 
in 3 Akten (5 Bilder) von Arthur Schnitzler. 

In Szene geſetzt von Heinz Brede. 
Perſonen wie bekannt. Ende gegen II Uhr. 

Mittwoch, 28. Ohtober, abends? Uhr. VBorſtellung 

      

      

3 é E 

＋ W Kohlenmarkt-Passage 

ab heute eln ganz bedeutendes Programm. 
tius nlemand veraliimen solitel 

Un e 0e voikabübßn?: (Gelgieflere⸗ Ein Melstenszerk Her Henlekunst 
orſtellung). ů —————— 

Donnerstag, 29. Oktober, abends 71h Uhr. Dauer⸗ D. W. Griftiths gewaltiges Drama 
karlen Serie III. Neu einſtudiert. 
Gehelmnio“.   

„Suſannen⸗ 
Intermezzo, Hierauf: Tan⸗bilder. 

  

     

abends 7½ Uh: 

Loginn der zweiten Vortrügsreihe 
am 4. Rovember 1926 

Dauerkarten 2. . — G bei H. Laau, Langgasse. 
und Akadem. Buchhandlung. Langfuhr, Haupt- 

  

biesunuheitsvewaltung ur: frelen Staut Lanrig 

Wliadypienischr Vorägg 
Aula der Petrlschule, Hansaplatz 

   

177⁵1 

straße 29. Einzelkarten 2u 0.50 0 (30weit vor- 
   handen) an der Abendkass e 
Die erste Vortragsreihe lat ausverkauft 
  

    

  

     

    

   

PRO GRAMM: 

Polosplel, Sportaufnanmen. 

„Fellx!“, Zeickentricétlim. 

*
 

8 

Uts-Wochenschau Nr. 8. 

Madu Chiistlans / Lillan Hali Davis 
Willu Fritsch / Ed. Emuns u. v. a. 

Trotz des großen Eriolges 

      

NMiemand versäume 

lekcten 3 Wioben Jaael 
Anläßlich des 100 jähr. (leburtstages von 
Johann Strauh: Die Fledermens-Ouvert. 

„Monty machts“, Oroteske. 

Der Farmer aus Texas 
Der neue Joe-May-Großtfilm der Uia. 

Uichr- ( —* 

    Lius anbeimiche Bü 

PüsSA0L-Luonlor 
   

         
         

  

   
      

       

Eine mynteribse Symphonle des Grauens in 6 Altten ů 

Daru clas große lustige Beſprogramm 

Baby Peggy als Hotelboy 
Ein drolliges Lustspiel in 2 Akten mit dem 

„Wunderkind Baby Pegey“ 
2 

Brownie geht æur Sce 
Sprudelnder Humotr in 2 Aten mit dem 

„Wunderhund Brownle“ 

Terra-Gaumont-Wocke Nr. 2 
Die allernenesten Weltereignlase] 

Voere höchstem Interesse für Jedermannl! 
—83 

          

   
     

    
     

      

  

    

  

   
Umulderruflich nurbis Donnerstag! 

  

  

  

   Täglich 4, 6.10 und 8.20 Uhr.    

      

157⁵7 

  

     

kann jeder erhalten 

        

      
    

  

   

      

oder 2. Eigen Tennls-finꝛug 

Eu
r 

Wa
hn
l 

Genaus Information erteilt 

Frauengesse Nr. 15 

  

Michtig für eden! 
Iur ur 10 Gulden! 

1. HUnen hlauen Eneviat-Hnzug 

„ 3. Ein Schwanzes Sammel-Alein 
„. Einen Henen-Paletot aus Hister 
„ S. Einen Damen-Paletol aus Tuch 

Einen oben genannien Gegenstand Kann 
leder nach amerikadischer Art erhalten 

Amerikanischer Bazar 
10272 

    

     

       

   

   
    

Größte Ergiebigkeit und 
hervorragende Waschwir- 
kung! Dixin ist für jedes 
Waschverſahren. geeignet. 
Besonders vorteilhalt für 
Maschinenwäsche zu.ver- 

wenden! 

Ohne Chlor: 

  

    

      

    

ÄD
96

1 

  

  

N 

Mümueumummm 

I. Damm 15   

Mſemmp 

Bade- und WVascheinrichtungen 

Saugerpasserumscfulilsse 

Reparaturen aller Art fuhut billig und Ssackgemdß aus 

Otto Heinrich Krause 
Inst.- Büro 

— 
— 
ů 

2 

Gas-, Wasser- und Hanalisations-Anlagen 

Anschlage und Ingenieurbesuch kostenlos. 

Merurpbeiten 
LDiAn 

224
 

Tel. 7935     

  

2⁰ 
  Ke.———ͤ—ͤ—p—ͤ 

  

  

   

FII1e 

195903 

Elisabethkirchengasse — Töpfergasse 

meben U.-T.-Lichtspielen am Bahnhoßh) 

Hauptstrafe Nr. 118 

Ollve, Am Schlofßgarten Nr. 23, Eopot, Seestraſle Nr. 42 

Färhberei Kraatz 
Chemisches Reinigen und Färben 

von Rerren-, Damen- und Kinder-Garderoben 

Mechan sche Teppidi-Entstaubung u.-Rein: gung 
Reinigen und Färben von Mobel- und Dekoralions-Stoſfen 

Gardinen-Wäscherel, Pllssebrennerei 
Dekatleranstalt, Dampf-Betttedernreinigung 

Ledertüärberel für Nappa — Matzen -— Hüte — Jadcen — Mäntel 
Färberei für Industrie und Konfektion 

er Industrie! 
-eD—j—.—.—.—..—j.—.—.— 

Des sei 25 Joahren tührende Untetnenmen am Piatze, ausgestaiiet mit 
müuderräten Maschlnen, newöhrtelstet erstkiassige unt schnelle Lieierung! 

  

   
        

  

   
   

     

      

   

  

   

   

  

   

       
   Junlergasse 

(Ed&e Breugasse) 

IIL Damm Nr. 6 

    
    

   
        (Scee altenbuden) 

Langfuhr 
      

    
    

  

     

  

   

  

   
   
   

    

   
   

  

       
     

      Deanziger Arbelt! 
      

   

    

    

    

  

Mandolinein 
zu verkauf. Th. Zels, 

Pfefferſtadt Nr. 58. 
Probe⸗Unterricht bei 
Kauf graiis. (164520 

Eßz.⸗Gashrone 
preisw. zu verkaufen 

  

Jopengaſſe 15. 2 Tr. 

*eric-r., Vertik., 
Tiſch. Stäbte. Waſch⸗ 

  

tij⸗ Nachtt. Spiegel 
Apl. Vorxſt. Grab. 24.2. 

Schwarz. Gehrockanzug 
u. Winterüberzicher; 
preiswert zu verkauf. 

Troul 8. 1 Tx. k. 

Kartoniert 

Am Spendhaus 6 

  

Victor Schiff 

Die 

Geschichte eines Justizmordes 
Aktenmäßige Darstellung 

Paradiesgasse 32 

  

& 

Hötle-Tragödle 
3.50 Gulden 

„Volksstimme“ 

E 
    

Betten u. Möbel 
billig zu verkaufen 
Tiſchlergaſſe 6. pt.   

  

  
      

    

  

       

       

   

  

    
  

    
S nent Kurbeiffickereten 

Hohlſaum, Pliſſees 
fertigt Schultze. Heil.-Geiſt-Sahe 63. 

Samnber 

  

119310 
  

Oberhend50P. 
Chemseit 25 P, Dopp. Krag, 15 P. 
Heppner, Schäuht. Karſh. Str. 99. 2 Treppen. A DD. 5 SpILEEC 

Flliale: Danzig 

— — 

  

Seyferth & Katz G. m. b. H. 
Eier-Irm- und Export, Hamhu⸗ 

Telephon 1203. 7728 Reitergasse Nr. 13-15 

Wir röfinen keuts, en 27. Dxtober, unsSere Vemaulsstelle 

2. Damm Mr. I. Engang IChannisgasse 
G (115440n eß vene 

Eesg 2 B. Meschen 20 P. Shörtliegewägen 
18 86än perf. Ang. v. 47 

Ans täglich fri in⸗ Achtana! Kanflenie! ireilenden Erbchncgen⸗ 

  

Ben, Pill. an verkerkenr 
Ferberweg 20 
Politermerkfatt. 1. 

          
  

, 
Wödel. Nachläße und 
Bodenrummel Fanft 

      
              

  

   

1— 

Tanſche meine neuren. 
St.-ve, Kabin., Küche 
nebſt Zubehör gegen 
aleiche Schröber, 
El Bäckergaſfe 7, 1- Tr. 

Akeinftehend. Ehepaar 
ſucht Stube u. Küche 
nebit 2 Kammern, in 

· „gegen aleiche 
zere in Danzig 

mofuhr zu tanſch. 
Ang. unter 4720 a. d. 

„Mõbl. 3. 
mit Berpflegung an 
nur beñ. H. zu verm. 
Br t--5⸗ 127, 3. 

Möbliert. Zimmer 
vollft. ſep. gelegen, v. 

11. au vermieten. 
Sallgaffe 195. pt. z. 

Nöhl. Zinmer 
von ſofort zu vermiei. 

   

ν
 
-
 

SSSeee— 

  

  

Leere Zimmer 
mĩt 
vermieten (16458 

Möbliertes Zimmer 
vom 1. 11., 

mieten. Epba. Tiſß 
flergalle 66, 1 Tr. 

Spulerin    

  

2. Damm 1. 645 

Aufwartefrau 

  

    

              

   

  

buden, 38. LCaden. 

S-Bu Arbeits⸗ o. Lan 

a. d. Vande. 

Junge Frau ſucht 

Bürb öder 

  

Ang. n.4721 a. 
8. Danz. Vol. 

  

Kochgelegenh. zu nur bei 

Vorſt. Graben 49, 3 l. 

Gut möbl. Vordergim.. t 
anm 1. 11. au vermiet. [wird ſauber repariert 
Vorſtädt. Graben 24. 2. 

auch an 
Ebevaar zu vermieten wird faub. gewaſchen, 
Hixſchgaſſe 6, part. r. gerollt u. genlättet bei 

Gut möbl. Jimmer 
vom 1. 11. au vermiet. 
Langgaſſe 50, 3 Tr. 

Möbliertes Zimmer 
an beß. Herrn zu ver⸗ 

ſtellt ein A. Schoebel, INr. 43. 

rhe f. mein. 18jähr. 

    
repüememaumn Sramne Allenlaſhe 

mme. mit gef. Nes verloren;: 

Uhrenreparaturen 
Manthey, 

2Schichaugaſſe 22. part. 

Sberhemden und 
Wäſche aller Art 

und angefert. Holzky, 
Laf. Eſchenweg 35. ů 

Wäſche aller Art 

b. ſſter Berechnung. 
Fran Fannſchewiki, 

Schidl. Oberſtr. 45, 2. 

Pelzmoden 
Damenpelszjacken, 

Herrenvelze 
werd. ſauber u. preis⸗ 
wert angefertigt und 
m derniſtert Lanaaaffe 

Saaletage. 

SSSDSSSS 
Einf. Dam.⸗, Mädch.⸗ 

    

     

für zwei halbe Tage in u. Kuabengarderob. w. 
der Woche geſ. Matten⸗bill. angef⸗ Nenwald⸗ 

Prontenadeis 2. Eing. 2. 

Guter Verdienft 
üi⸗durch Heimarb., Ber⸗ 

„Purſcheuſtelle von jetzt EE ⸗ 
0d. ſpäter, od. Dauerſt. beruf- Reld. n. 1 Meld. u. 4719 

Ang. u. 8 
2212.2. D. Ewd. SolfSif. eWolkele Aufdewaßren? (184Ala 

Linder werden mit hübichem 
b. 2 Kun zur Kirche getragen, 
v. 2 C an. Fr. Hedwig Söno⸗ 
Drowiki. WSittWerdaſle 2. 9t. 

bitte 

  

m. Zeugnifen 
Beichäftianna in Hotel 
»d. Neflaurat.⸗Kücke. 

Rähmaſchinen 
S. Kuabe, Mechaniker,     S A. Breisgafle 18. 1. Tr. — 2 ————— SDazarienbähne Salergalie 6— — 1i au wenmter 

Se ee Aübrakätzchen Dse, (ictete 22U20 —— „El. weibes. ſanget EellE-1U, 2Les- 
& ier Arbe. ße Sar⸗ Tier, zn anten geimüt 2 ax. msbl. Bimmer. LBvf v⸗ 2 2 8. Sreis Küchen 

    

Haustor Nr. 8., Kübe 3. Durm   Anſtändige kräft. Frau Schwaldt. 
incht Nr. 14. vart 

  

sbzugeben bei 
Stas..Det 

1⁵⁴½0 

2 

2. Ders.n. Voden in Töyfe EE 

——— Wannen und Kuple 
werden eingeſetzt. 11038⁵ 

Kuschinsky, 
Plapgergaſſe 5. Hor, I Tr. 

  

    

  
  

  
   


